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V

Sehr geehrte Damen und Herren,

vor Ihnen liegt der erste Nachhaltigkeitsbericht von Ernst & Young in Deutschland. 
Als Prüfungs- und Beratungsunternehmen betreten wir mit der Vorlage dieses Reports, der parallel zu 
unserem Geschäftsbericht erscheint, Neuland.

Das Terrain ist uns allerdings bestens vertraut, denn seit jeher arbeiten wir besonders nah am Puls der  
deutschen Wirtschaft. Ernst & Young ist mit über 6.000 Beschäftigten selbst aktiver Teil dieses Wirtschafts
lebens. Und als eines von 140 Mitgliedern der internationalen EYG-Mitgliedsunternehmen ist global ver
netztes Denken und Handeln unser »Daily Business«. 

Die deutschen Unternehmen sind sich ihrer gesellschaftlichen Verantwortung jenseits rein ökonomisch 
orientierter Denkweisen in den vergangenen Jahren zunehmend bewusst geworden und haben damit in 
vielen Branchen eine Vorreiterrolle übernommen. Gerade aus unserer weltweiten Tätigkeit wissen wir, wie 
sehr der wirtschaftliche Erfolg von gesellschaftlichen und ökologischen Faktoren abhängig ist – national wie 
über alle Grenzen hinweg. Nur nachhaltige Wirtschaftsansätze bilden deshalb mittel- und langfristig die 
Grundlage für erfolgreiches Unternehmertum und werden folgerichtig von den Stakeholdern eingefordert. 

Ernst & Young berät und unterstützt seit Jahren zahlreiche Unternehmen bei der Ausrichtung ihres Han-
delns an den Grundsätzen nachhaltigen Wirtschaftens. Mit einem eigenständigen Geschäftsbereich für 
Sustainability Assurance & Advisory Services (SAAS) bündeln wir unsere Prüfungs- und Beratungskompe
tenz und arbeiten aktiv an der Weiterentwicklung nationaler und internationaler Standards mit. Diesen 
Standards fühlen wir uns selbstverständlich auch im eigenen Unternehmen verpflichtet. Wir engagieren uns 
aus Überzeugung – aus unserer Verantwortung gegenüber unseren Mitarbeitern wie auch als lebendiger 
Teil der Gesellschaft. 

In Weiterentwicklung unseres »Code of Conduct«, in dem sich die internationalen EYG-Mitgliedsunternehmen 
weltweit auf nachhaltiges Handeln festlegen, haben wir im vergangenen Geschäftsjahr ein operativ aus
gerichtetes Nachhaltigkeitsmanagement aufgesetzt, das unser Handeln in der Unternehmensstrategie wie 
im Tagesgeschäft strukturiert und definiert.

In diesem Bericht informieren wir Sie umfassend über unsere ethisch, gesellschaftlich und ökologisch  
relevanten Aktivitäten und Vorhaben in allen Unternehmensbereichen. Dabei sind wir uns der Tatsache 
bewusst, dass die Umsetzung unserer Nachhaltigkeitspolitik Zeit braucht und in einigen Bereichen erst 
Zwischenergebnisse vorliegen. Mit unserem eindeutigen Bekenntnis zum nachhaltigen Management ver-
binden wir die Verpflichtung, diesen Weg konsequent weiterzugehen.

Ihre

Georg Graf WalderseeDr. Herbert Müller Christoph Groß

Ernst & Young.
Vorwort des Vorstands der Ernst & Young AG.
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Das Fundament unserer Unternehmenskultur bilden gemeinsame Werte. In Verbindung mit unserem 
globalen Code of Conduct schaffen sie nicht nur klare Standards für unsere Geschäftstätigkeit, sondern sie 
bilden auch den ethischen Maßstab für unser professionelles Urteil.

Entscheidend dafür, dass diese Werte tatsächlich gelebt werden, ist Offenheit im Umgang mit Fehlern und 
Kritik. Wir ermutigen unsere Mitarbeiter, Missstände offen anzusprechen, die ihnen – bei einem Mandanten 
oder bei Ernst & Young selbst – auffallen. Sie sollen für ihre Überzeugungen eintreten und können daher 
auch von uns als Unternehmensleitung erwarten, dass ihre Mitteilungen absolut vertrauensvoll und grund- 
sätzlich sanktionsfrei aufgenommen werden. Mit unserer Ethik-Hotline haben wir einen zusätzlichen Kom- 
munikationsweg geschaffen, über den unsere Beschäftigten Verstöße melden können. 

Der wahre Wert unseres Berufs liegt in der Urteilskraft unserer Mitarbeiter. Ich bin überzeugt, dass wirk- 
lich verantwortungsvolle Bewertungen nur Menschen möglich sind, deren moralisches Bewusstsein sicher 
und fest verankert ist.

Um zu unterstreichen, wie wichtig uns die in unserem Code of Conduct niedergelegten Werte sind, gibt es 
seit 2006 das globale » Chairman’s Values Award «-Programm. Damit werden Mitarbeiterpersönlichkeiten 
geehrt, die unsere Werte vorbildlich verkörpern.

Ihr

Dr. Matthias Wehling

Mitglied des Vorstands  
der Ernst & Young AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft
und Managing Partner  
People der Sub Area  
Germany/Switzerland/Austria

Ernst & Young.
Unser Code of Conduct.



VII

Acht Fragen helfen uns dabei, verantwortungsvoll zu entscheiden und zu handeln. Unser Code of Conduct.

	 01 #	� Habe ich hinreichend Rücksprache mit meinen  
Kollegen gehalten?

	 02 #	� Ist mein Handeln rechtmäßig und steht es in  
Einklang mit unseren Berufsgrundsätzen?

	 03 #	� Gefährde ich meine Integrität, die von  
Ernst & Young oder die unserer Kunden?

	 04 #	�Handle ich gemäß den Werten von  
Ernst & Young?

	 05 #	� Behandle ich andere so, wie ich von ihnen  
behandelt werden möchte?

	 06 #	� Ist die von mir gewählte Handlungsweise die  
unter ethischen Gesichtspunkten beste  
Alternative? Stehe ich guten Gewissens zu  
meiner Entscheidung?

	 07 #	� Wenn ich meine Entscheidung dokumentiere,  
würde eine überprüfende Person mein  
Handeln gutheißen?

	 08 #	�Würde mein Handeln das Ansehen von  
Ernst & Young schädigen?

Auszug aus unserem Code of Conduct. 

Der Code of Conduct gibt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einen verbindlichen Orientierungs- 
rahmen an die Hand, der dabei helfen soll, die richtigen ethischen Entscheidungen zu treffen.

	 www.ey.com/global/content.nsf/US/About_Ernst_Young_-__Ethics_-_Values_-_Code_of_Conduct
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Sehr geehrte Damen und Herren,

Nachhaltigkeit und soziale Verantwortung sind wichtige Stützen der marktwirtschaftlichen Ordnung.  
Der Aufsichtsrat der Ernst & Young AG ist stolz darauf, als erstes großes deutsches Prüfungs- und 
Beratungsunternehmen einen Bericht über unsere unternehmerische Verantwortung vorlegen zu können.

Ernst & Young steht in seinen spezifischen Aufgaben und Zielen besonders in der Verantwortung: Die  
Prüfung von Finanzabläufen und Rechnungslegung sowie das Know-how im Rahmen der Unternehmens- 
und Steuerberatung tragen wesentlich zum Funktionieren und zum Schutz der Marktwirtschaft bei. 
Deshalb hat Ernst & Young schon aus der Überlegung heraus, dauerhaft die eigenen Aufgaben und Ziele 
verwirklichen zu können, Interesse an der Sicherstellung einer freiheitlichen und marktwirtschaftlichen 
Ordnung. Hieraus ergibt sich nahezu zwingend, dass wir die Zielsetzungen einer nachhaltigen unterneh-
merischen Verantwortung auch im eigenen Haus sicherstellen müssen.

Unternehmerische Verantwortung hat folglich nichts mit Sozialromantik zu tun, sondern mit der unter-
nehmerischen Gestaltung einer freiheitlichen und marktwirtschaftlichen Ordnung, die im Einklang mit 
ökologischen und gesellschaftlichen Zielen steht. Deshalb gilt hier dasselbe wie für alle wirtschaftlichen 
Betätigungen: die angestrebten Ziele möglichst effizient zu verwirklichen. So liegt es nahe, dass wir uns 
vor allem dort engagieren, wo wir uns als Prüfungs- und Beratungsunternehmen am besten auskennen  
und wo sich die besonderen Herausforderungen einer nachhaltigen Unternehmensführung in unserem 
Geschäftsalltag stellen.

Der vorliegende Bericht ist deshalb in mehrere Schwerpunktthemen unterteilt. So wird erläutert, was 
Ernst & Young unter gelebten Werten versteht, welche Wertschätzung den Mitarbeitern entgegengebracht 
wird und welche Maßnahmen ergriffen werden, um einen Beitrag dazu zu leisten, nachfolgenden Genera
tionen eine lebenswerte Umwelt zu hinterlassen. Weitere Schwerpunkte im vorliegenden Bericht sind unser 
Engagement als Unternehmen in der Gesellschaft sowie die besondere Bedeutung des Themas Entrepre-
neurship.

Wir möchten Sie ermuntern, sich ein wenig Zeit zu nehmen, Ernst & Young von einer neuen, bislang für die 
Öffentlichkeit eher unbekannten Seite kennenzulernen. In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine abwechs- 
lungsreiche und interessante Lektüre.

Ihr

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs

Vorsitzender des Aufsichtsrats  
der Ernst & Young AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft

Ernst & Young.
Vorwort des Aufsichtsratsvorsitzenden der Ernst & Young AG.



Engagement 
für unser Unternehmen.
Was bedeutet 
das konkret?

1.0	 Unternehmen.
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Wir wollen begeistern und fördern, entdecken und voranbringen: 
Menschen und ihre Talente, Märkte und ihre Dynamik, Unter­
nehmen und ihre Erfolge. Dafür krempeln wir die Ärmel hoch. 
Heute und in Zukunft.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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1.0	 Unternehmen.

Qualität leben.
Qualität liefern.

» Achieving Potential – Making a Difference «: Das ist das 
Selbstverständnis von Ernst & Young – in Deutschland  
und überall auf der Welt. Wir wollen Potenziale entfalten 
und etwas bewegen. Mit der Qualität und der Nachhaltig­
keit, für die unser Name steht.

1.1	 Unsere Leistungen.
Ernst & Young ist in Deutschland einer der Marktführer auf dem Gebiet der Wirtschaftsprüfung, der Steuer- 
und Transaktionsberatung sowie der Risiko- und Managementberatung. Mit unseren Leistungen in der 
Wirtschaftsprüfung und Risikoberatung unterstützen wir unsere Mandanten dabei, die Forderungen des 
Gesetzgebers, der Investoren und der Kapitalmärkte zu erfüllen. Wir tragen zu einer guten Unternehmens­
führung und -kontrolle sowie einer verlässlichen Finanzdatenkommunikation und einem stringenten Risiko­
management bei. 
	 Mit unserer Steuer-, Transaktions- und Managementberatung stehen wir unseren Kunden bei allen 
steuerlichen Fragen, beim Kauf und Verkauf von Unternehmen und Unternehmensteilen sowie bei der  
Verbesserung ihrer Finanz-, Kunden- und Lieferprozesse zur Seite. Mit all diesen Leistungen tragen wir 
dazu bei, die unternehmerischen Möglichkeiten unserer Mandanten zu verwirklichen.

1.2 	Unsere Unternehmensstruktur.
Die einzelnen Gesellschaften von Ernst & Young in Deutschland sind jeweils Mitgliedsunternehmen von 
Ernst & Young Global Limited (EYG), einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung nach britischem Recht. 
Die weltweiten Mitgliedsunternehmen von EYG bilden zusammen die internationale Ernst & Young-Organi­
sation in 140 Ländern. Sie zählt insgesamt 135.000 Mitarbeiter. 
	 Die EYG-Mitgliedsunternehmen haben sich im Wesentlichen zu drei großen » Areas « organisiert:  
die EYG-Mitgliedsunternehmen in Ost- und Südostasien zur Area » Far East «, die nord- und südamerikani­
schen EYG-Mitgliedsunternehmen zu » Americas « und die EYG-Mitgliedsunternehmen in Europa, dem  
Mittleren Osten, in Indien und Afrika zur EMEIA Area. Die EYG-Mitgliedsunternehmen in Deutschland ge- 
hören mit den EYG-Mitgliedsunternehmen in der Schweiz und Österreich zur Sub Area » Germany/Switzer­
land/Austria « (GSA Area), die wiederum Teil der EMEIA Area ist.
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1.3	� Unsere Dienstleistungen auf einen Blick.
Wirtschaftsprüfung | Assurance
Das Kerngeschäft der Wirtschaftsprüfung umfasst die Prüfung von Jahresabschlüssen und internationa­
len Konzernabschlüssen nach HGB, IFRS und US GAAP. Darüber hinaus bieten wir eine Vielzahl weiterer 
Dienstleistungen im prüfungsnahen Bereich an − zum Beispiel die Überprüfung der Plausibilität von finanz­
orientierten Daten wie Zwischenabschlüssen und Businessplänen sowie der Wirksamkeit von internen 
Kontrollsystemen oder der Umstellung auf IFRS. Wir arbeiten teamorientiert und multidisziplinär. Dabei 
stützen wir uns auf globale Methoden, neueste Erkenntnisse und modernste Prüfungstools.

Steuerberatung | Tax
Die Ernst & Young AG ist die größte Steuerberatungsgesellschaft Deutschlands. Sie berät ihre Mandanten 
in allen laufenden Steuerangelegenheiten von der Steuerplanung und Steuergestaltung bis hin zur Steuer- 
erklärung, aber auch im Rahmen nationaler und vor allem internationaler Projekte. Das weltweite, regionale 
und lokale Wissensmanagement von Ernst & Young unterstützt unsere Mitarbeiter, auf aktuelle Entwick- 
lungen im Steuer-, Gesellschafts- oder Wirtschaftsrecht einzugehen und sorgt für eine qualifizierte Beratung. 

Transaktionsberatung | Transactions
Als einer der führenden Transaktionsberater unterstützen wir Unternehmen einschließlich Private-Equity-
Gesellschaften bei allen Investitions- und Desinvestitionsentscheidungen. Unsere Transaction-Advisory-
Mitarbeiter in Deutschland begleiten unsere Kunden bei der Planung, Durchführung und Nachbereitung natio- 
naler und internationaler Transaktionen mit einem ganzheitlichen Ansatz. Dieser umfasst global integrierte 
Strategien mit einem einzigen Ansprechpartner für jeden Transaktionsbedarf. Unser Erfolg beruht dabei 
auf der engen Zusammenarbeit zwischen Beratern aus den verschiedenen Transaction-Advisory-Fachbe­
reichen und Trägern von Branchen-Know-how.

Risikoberatung | Advisory
Mit unserer Risikoberatung helfen wir unseren Kunden, ihre Geschäftsrisiken frühzeitig zu erkennen, zu be­
urteilen und zu verringern bzw. zu vermeiden. Zu diesem Zweck entwickeln wir moderne Finanzprozesse 
und -systeme, bauen mit den Mandanten gemeinsam eine verlässliche Interne Revision auf und sorgen dafür, 
dass sie die regulatorischen Vorgaben einhalten und ordnungsgemäß umsetzen. Außerdem unterstützen 
wir sie mit geeigneten Prozessen, wirtschaftskriminelle Risiken zu erfassen und zu managen.

Managementberatung | Advisory
Mit der Managementberatung unterstützen wir unsere Kunden dabei, ihre Unternehmensstrategie konse­
quent umzusetzen und den Wert ihres Unternehmens messbar und nachhaltig zu steigern. Gemeinsam  
mit den CFOs richten wir die Finanzfunktionen so aus, dass sie für alle Unternehmensbereiche verlässliche 
Informationen liefern. Außerdem beraten wir sie bei Outsourcing-Fragestellungen, beim Aufbau von Shared-
Service-Centern sowie hinsichtlich ihrer Ertrags-, Kosten- und Liquiditätssituation.

1.0	� Engagement  
für unser  
Unternehmen.

1.1	 Unsere Leistungen.

1.2	� Unsere Unter- 
nehmensstruktur. 

1.3	� Unsere Dienst­
leistungen auf  
einen Blick. 

1.4	� Unser Selbstver-  
ständnis und unser 
Engagement.

1.5	� Nachhaltigkeits- 
management. 

1.6	� Kommunikation und 
Berichtsparameter.

1.7	� Stakeholder-Dialog.

1.8 	� Im Dialog mit  
Rudolf X. Ruter.

2.0	� Engagement für  
gelebte Werte.

3.0	� Engagement für 
unsere Mitarbeiter.

4.0	� Engagement für 
unsere Umwelt.

5.0	� Engagement für 
die Gesellschaft.

6.0	� Engagement für 
Unternehmertum.

7.0	� Engagement für  
Transparenz.
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1.4 Unser Selbstverständnis und unser Engagement. 
» Achieving Potential – Making a Difference «: Dieses Selbstverständnis prägt uns. Wir sind ein Unternehmen, 
das die Möglichkeiten seiner Mitarbeiter, seiner Mandanten und all derer, die mit ihm verbunden sind,  
erkennen und entwickeln will.

Die Basis unseres Erfolgs sind unsere Mitarbeiter. Alles hängt von ihrem Wissen, Können und Engagement  
ab. Darum bekennen wir uns zu einer Kultur, in deren Mittelpunkt die Menschen stehen, die bei uns arbeiten. 
Unser Anspruch ist es, ihre Talente konsequent zu wecken und zu fördern sowie ihren Einsatz adäquat zu 
honorieren.
	 Aus diesem Grund entwickeln und erweitern wir die Kenntnisse und Fähigkeiten unserer Mitarbeiter zum  
Beispiel in Trainings- und Auslandsprogrammen. Im Rahmen unserer GROW-Initiative (Growth and Reten­
tion Of Women) setzen wir uns dafür ein, dass Frauen in allen Bereichen und auf allen Ebenen unseres Unter­
nehmens die gleichen Chancen haben wie Männer. Unser transparentes Karrieremodell belohnt Leistung 
und fördert das Weiterkommen.

Unsere Mandanten wollen wir dabei unterstützen, ihre unternehmerischen Möglichkeiten zu erkennen und  
in langfristige Erfolge umzusetzen. Dafür steht zum einen unser multidisziplinäres Leistungsangebot in der 
Wirtschaftsprüfung, der Steuer- und Transaktionsberatung sowie in der Risiko- und Managementberatung. 
Und zum anderen unser internationales Netzwerk, in dem sich weltweit Kollegen für die Ziele unserer 
Kunden engagieren.
	 Mit unserem German Business Network bieten wir unseren Mandanten überdies in mehr als 40 Ländern 
deutsche Ansprechpartner, die ihnen mit Rat und Tat für ihre unternehmerischen Fragen fern der Heimat 
zur Seite stehen. Zusammen mit ihren Kollegen auf allen Kontinenten setzen sie sich täglich dafür ein, 
unser Versprechen einzulösen: » Delivering seamless, consistent, high-quality client service, worldwide «.

Zu unserem Selbstverständnis gehört es darüber hinaus, dass wir unsere gesellschaftliche Verantwortung 
ernst nehmen. » Corporate Citizenship « ist für uns Teil unserer Unternehmenskultur. So setzen wir uns  
dafür ein, dass andere Menschen ihre Herausforderungen meistern und ihre Chancen nutzen können – dafür  
steht unser Anspruch, nachhaltig zu denken und zu handeln. Denn Nachhaltigkeit ist eine Voraussetzung 
dafür, dass wir auch zukünftig erfolgreich agieren können.

01	 Mitarbeiter nach Bereichen.   GJ 2008

4.511
Practice-
Mitarbeiter

1.589
Shared-Services-
Mitarbeiter

458
Partner

6.558 (Gesamtzahl aller Mitarbeiter)
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02	 Nachhaltigkeitsmanagement. Ernst & Young.

Leadership Team

Sustainability Council
CEO, CG- / CSR- / CC-Direktor, SAAS Market Leader

Implementation Teams

Policies

	 Values Statement
	 Code of Conduct
	 Leitbild der Nachhaltigkeit
	 Corporate Governance Kodex

	 Charta der Vielfalt
	 Independence Policy
	 Global Monitoring System
	 Q&RM Policies

Procedures

	 EY Flextime
	 Multisource Feedback 
	� PMDP (Performance Manage-
ment & Development Process)

 

	 People Survey
	 Ethik-Hotline
	 Client Satisfaction Survey 
	 Quality Review

Corporate Social Responsibility
CSR-Direktor

Corporate Citizenship 
CC-Direktor

Corporate Governance 
CG-Direktor

	 Personalentwicklung
	 Karriereförderung von Frauen
	 Gesundheitsmanagement
	 Life Balance
	 Vielfalt und Offenheit
	 Mitarbeiterumfragen
	 Unternehmenskultur
	 Weiterbildungsmaßnahmen
	 Mobilität und Flexibilität
	 Beurteilungsprozess
	 Betriebliche Leistungen
	� Praktikantenbetreuung /  

-förderung

Corporate Social Responsibility 
Ökonomische Themen

Corporate 
Social 
Responsibility 
Mitarbeiterthemen

Corporate 
Social Responsibility 
Umweltthemen

Corporate Governance 
Regulatorische Themen

Corporate 
Citizenship 
Gesellschaftliche 
Themen

	 Lieferanten
	 Marktpräsenz
	 �Qualitätssicherung  

und -kontrolle
	 Auswahl von Aufträgen

	 Travel-Management
	 Ressourcenmanagement
	 Abfallmanagement
	 Green IT
	 Einkauf » grüner « Produkte
	� Erneuerbare Energien in 

Stromversorgung
	� Digitale Medien als Papier­

ersatz, Recycling-Papier

	 Entrepreneurship
	 Kultur- und Bildungsförderung
	 Lehraufträge, Seminare
	 �Dialog zwischen Wirtschaft 

und Wissenschaft
	 �Corporate-Citizenship-Strategie  

» CC Exzellenz 2009+ «
	 Ernst & Young-Stiftung
	 �» Handelsblatt macht Schule «, 

» Dialog mit der Jugend «,  
» Chef zu gewinnen « 

	 �» Ernst & Young@school «,  
Ernst & Young-Lesewettbewerb

	 » Nächte der Museen «
	 �Zusammenarbeit  

mit World Vision 
	 Alumni-Betreuung

	 Compliance
	 �Client & Engagement Acceptance & 

Continuance (CEAC)
	 Conflict & Independence Check (CIC)
	 Ethik-Hotline
	 Policies and Procedures
	 Quality & Risk-Management (Q&RM)
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1.5	 Nachhaltigkeitsmanagement. 
Ernst & Young übernimmt Verantwortung gegenüber der Gesellschaft und folgt dem Leitbild der nachhal­
tigen Entwicklung. Wir wollen dazu beitragen, dass kommende Generationen stabile wirtschaftliche und 
soziale Bedingungen sowie eine intakte Natur vorfinden. Denn Nachhaltigkeit setzen wir mit Weitsicht und 
Zukunftsfähigkeit gleich. Bei der Verfolgung ökonomischer Interessen in unserem Geschäftsalltag achten 
wir daher auch auf die ökologischen, gesellschaftlichen und ethischen Aspekte unserer Aktivitäten. 
	 Erst wenn das Prinzip der Nachhaltigkeit dauerhaft in unsere Managementsysteme integriert ist, kann 
es seine volle Wirkung entfalten. Darum bauen wir Organisationsstrukturen auf, die verantwortliches unter­
nehmerisches Handeln fördern – von der Strategie bis zur Umsetzung.
 Siehe Grafik: » Nachhaltigkeitsmanagement bei Ernst & Young «, 02 / S. 6.

Unser Managementsystem ermöglicht es, bei allen Geschäftstätigkeiten und über alle Hierarchiestufen hin- 
weg, auch Nachhaltigkeitsthemen systematisch und konsequent zu beachten. Zusätzlich stärkt unser Nach­
haltigkeitsmanagement unsere gesellschaftliche Anerkennung, reduziert Reputationsrisiken und trägt ins- 
gesamt zu einer positiven Wahrnehmung auf dem Markt bei.
	 Die Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement trägt unser Leadership Team, das sich  
aus dem Vorstand und weiteren Partnern der Ernst & Young AG zusammensetzt. Es richtet die Geschäfts- 
politik mit auf die Anforderungen eines gesellschaftlich verantwortlichen Wirtschaftens aus und verab­
schiedet die vom Sustainability Council empfohlenen Strategien und Programme. Ferner gibt es die nötigen 
finanziellen und personellen Ressourcen frei, um die gesetzten Nachhaltigkeitsziele zu erreichen und  
geplante Maßnahmen zu realisieren.
	 Der Sustainability Council ist das interne Planungs- und Kontrollgremium für wesentliche Nachhaltig­
keitsaktivitäten von Ernst & Young. Dieses Gremium unter Führung des Vorstandsvorsitzenden der  
Ernst & Young AG, Dr. Herbert Müller, bespricht sich regelmäßig mit dem Leadership Team. Es setzt sich aus 
den verantwortlichen Direktoren für Corporate Governance, Corporate Social Responsibility, Corporate  
Citizenship und dem SAAS Market Leader zusammen. Der Sustainability Council trifft sich mehrmals im  
Jahr und diskutiert aktuelle unternehmensrelevante Nachhaltigkeitsentwicklungen, bereitet für das Leader­
ship Team strategische Entscheidungen vor, gibt Empfehlungen, setzt Nachhaltigkeitsziele und stößt not- 
wendige Aktivitäten zur Umsetzung an. Neben der Überwachung der Zielerreichung gehören zu den wesent­
lichen Aufgaben des Sustainability Councils unter anderem die kontinuierliche Weiterentwicklung unseres 
Nachhaltigkeitsprozesses, die Vorbereitung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichts sowie eine transparente 
und zielführende Kommunikation mit unseren Mitarbeitern, Mandanten und der Öffentlichkeit.

Der Sustainability Council fördert aktiv die Austauschprozesse zwischen den Nachhaltigkeitsbereichen Cor­
porate Governance, Corporate Social Responsibility und Corporate Citizenship. Ziel ist es, das vorhandene 
Fachwissen für die unternehmerischen Nachhaltigkeitsaktivitäten zu nutzen. So treffen sich beispielsweise 
bereichsübergreifend Experten, um Ansätze zur Harmonisierung von Datenerhebungssystemen im Umwelt- 
und Personalbereich zu diskutieren oder gemeinsam Informationen für Studien und Publikationen zu  
sammeln und aufzubereiten.
	 Des Weiteren legt der Sustainability Council die Arbeitsschwerpunkte im Nachhaltigkeitsbereich fest.  
Die konkrete Ausgestaltung der relevanten Themen erfolgt jedoch in den einzelnen Verantwortlichkeits­
bereichen der Direktoren. Ihnen stehen kompetente Ansprechpartner und Implementation-Teams aus  
allen Bereichen unterstützend zur Seite. Diese können die vor Ort oft unterschiedlichen Rahmenbedingun­
gen für spezielle Nachhaltigkeitsthemen besser beachten und sind wichtige Vermittler zwischen den lokalen 

» Meine Arbeit im Sustainability Council, dem internen  
Planungs- und Kontrollgremium für wesentliche Nach­
haltigkeitsaktivitäten von Ernst & Young, ist mir sehr 
wichtig. «
Dr. Herbert Müller
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Stakeholdererwartungen und dem bereichsübergreifenden Sustainability Council. In den einzelnen Verantwort- 
lichkeitsbereichen werden je nach Situation Projektteams einberufen, die zum Beispiel messbare Indikatoren 
für die Nachhaltigkeitsberichterstattung erarbeiten oder Umweltrichtlinien anpassen und weiterentwickeln.
	 Das Nachhaltigkeitsmanagement von Ernst & Young wird durch die über die gesetzlichen Anforderungen  
hinausgehenden unternehmenseigenen » Policies and Procedures « unterstützt. Von übergeordneter Bedeu­
tung ist der weltweit gültige Code of Conduct, der den ethischen Rahmen für unser tägliches unternehme- 
risches Handeln vorgibt.   Einen Auszug aus unserem Code of Conduct finden Sie auf S. VII.

1.6	 Kommunikation und Berichtsparameter. 
Zu unserer Nachhaltigkeitsstrategie gehört eine transparente und offene Kommunikation mit unseren inter- 
nen und externen Anspruchsgruppen. Für Ernst & Young bedeutet Presse- und Öffentlichkeitsarbeit somit 
nicht nur, sich über die Entwicklung des eigenen Unternehmens zu äußern, sondern auch, zu den wichtigs­
ten Fragen der Branche Stellung zu nehmen und sich an öffentlichen Diskussionen – etwa zum Thema 
Corporate Governance – zu beteiligen. Darüber hinaus veröffentlichen wir Studien und Fachbeiträge zu rele- 
vanten Themen. Ebenso stehen der Öffentlichkeit regelmäßig Mitarbeiter des Unternehmens als Ansprech­
partner für Fachfragen zur Verfügung.

Berichtsprofil. 
Der vorliegende Bericht ist der erste Nachhaltigkeitsbericht von Ernst & Young in Deutschland. Er richtet 
sich an interessierte Stakeholder – insbesondere Mitarbeiter und Mandanten – unseres Unternehmens. Wir 
verstehen ihn als eine Bestandsaufnahme unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten, sodass sich die meisten der 
veröffentlichten Daten allein auf das Geschäftsjahr 2008 beziehen und noch keine Vorjahresvergleiche 
gezogen werden können. Alle genannten Zahlen und Berechnungsgrundlagen orientieren sich an interna­
tionalen Standards der Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
	 Der Bericht umfasst den Zeitraum vom 1. Juli 2007 bis zum 30. Juni 2008 und vervollständigt damit 
unsere bisherige Berichterstattung in Form eines Geschäfts- und eines separaten Transparenzberichtes. 
Beginnend mit dieser Ausgabe planen wir, unsere Nachhaltigkeitsberichte zukünftig in einem jährlichen 
Zyklus zu veröffentlichen.

Berichtskriterien. 
Transparenz und Glaubwürdigkeit sind uns wichtig. Daher orientieren sich der Berichtsinhalt und die Ge- 
wichtung der Themen im Wesentlichen an den Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI). Da nicht 
alle GRI-Indikatoren auf die Dienstleistungen von Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaften 
anwendbar sind, haben wir diese sinnvoll durch weitere Kennzahlen und Indikatoren ergänzt.
	 Bei GRI-basierten Nachhaltigkeitsberichten können die Berichtersteller die Ebene benennen, auf welcher 
sie die Leitlinien der GRI angewendet haben. Ernst & Young hat eine entsprechende Selbsteinstufung durch 
die GRI überprüfen lassen und erreicht demnach das Level B. Ferner wurde der Berichtsinhalt von sach­
kundigen Mitarbeitern der jeweiligen Fachbereiche sowie von unserer Internen Revision geprüft und vom 
Vorstand der Ernst & Young AG bestätigt.   Siehe Grafik: » GRI-Anwendungsebenen «, 03 / S. 8. 

03	 GRI-Anwendungsebenen.
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Selbsteinschätzung
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Level C+, B+, A+ werden extern bestätigt.
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04	 Engagement für unsere Stakeholder. Ernst & Young.

Wir engagieren uns.
Nur wer Chancen erkennt, kann Potenziale ausbauen und nutzen. Wir arbeiten intensiv daran – mit verbindlichen 
Vorgaben, Programmen und Projekten. So entsteht nachhaltiger Erfolg, von dem alle profitieren.

Chancen erkennen, Potenziale entfalten, nachhaltig Erfolge erzielen

für unsere
Mitarbeiter
Über 6.000 Mitarbeiter in Deutsch­
land arbeiten Tag für Tag zusammen, 
um gemeinsam etwas zu bewegen – 
Kollegen mit dem gemeinsamen Ziel, 
einander zu helfen voranzukommen 
und sich weiterzuentwickeln.

für unsere
Mandanten
Unsere engagierten Mitarbeiter er- 
möglichen es uns, ausgewählte und  
hochwertige Dienstleistungen anzu- 
bieten. So unterstützen wir unsere 
Mandanten, die gegenüber ihren Märk- 
ten und Stakeholdern in der Pflicht 
sind, ihre Versprechen zu erfüllen.

für die
Gesellschaft
Auf der ganzen Welt unterstützen wir 
Organisationen und Gemeinschaften 
darin, Chancen zu nutzen und Heraus- 
forderungen zu meistern. Wir tun dies  
gemeinsam oder individuell – in Unter- 
nehmen wie auch im Bildungsbereich – 
und auf viele verschiedene Arten. 
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1.7	 Stakeholder-Dialog. 
Ernst & Young ist fest davon überzeugt, dass eine verantwortliche Unternehmensführung eine wesentliche 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Geschäftstätigkeit darstellt und dass diese nur durch einen partner­
schaftlichen Dialog mit den für das Unternehmen relevanten Anspruchsgruppen erreicht werden kann. Wir 
gehen aktiv auf unsere Stakeholder zu und suchen eine offene, respektvolle und kontinuierliche Kommu­
nikation mit ihnen über das Bild von Ernst & Young in der Öffentlichkeit. Gleichermaßen tauschen wir uns  
mit ihnen über neue politische und gesellschaftliche Entwicklungen sowie über Erwartungshaltungen gegen- 
über Politik, Unternehmen und der Gesellschaft insgesamt aus. Wir können nur dann erfolgreich sein, wenn 
wir uns innerhalb der formulierten und informellen Regeln unseres Gemeinwesens bewegen. Als Teil eines 
Ganzen müssen wir unserem wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Beitrag Form verleihen.
	 Die Berücksichtigung der Interessen unserer Stakeholder in unternehmerischen Entscheidungsprozessen  
verstehen wir als große Chance, uns rechtzeitig auf neue Anforderungen einzustellen und damit verbun- 
dene Risiken zu minimieren. Wir möchten transparent und glaubwürdig über unsere umfangreichen Dienst­
leistungen wie auch über Motive und Ziele unserer Geschäftsaktivitäten berichten.
	 Unser Stakeholder-Universum ist weit gefächert – zu den wichtigsten Gruppierungen gehören unsere 
Mitarbeiter, unsere Mandanten, Vertreter aus Politik und Wissenschaft, Nichtregierungsorganisationen und 
die interessierte, kritische Öffentlichkeit.   Siehe Grafik: » Unsere wichtigsten Stakeholder «, 05 / S. 11. 

	 Die Zufriedenheit unserer zahlreichen Mandanten aus Mittelstand und Großunternehmen genießt für uns  
absolute Priorität. Wir wollen ihre Erwartungen nicht nur erfüllen, sondern möglichst übertreffen. Das 
beinhaltet höchste Qualitätsansprüche an unsere Arbeit in enger Verbindung mit absoluter Gesetzestreue, 
Ehrlichkeit und konstruktiver Kritik. Um diesem Anspruch gerecht werden zu können, haben wir einen 
Code of Conduct formuliert, nach welchem unsere Mitarbeiter ihr Verhalten verbindlich ausrichten. Regel­
mäßige Kundenbefragungen zur Qualität unserer Dienstleistungen ermöglichen es uns, Verbesserungs­
potenziale zu identifizieren und notwendige Anpassungen vorzunehmen.
 Einen Auszug aus unserem Code of Conduct finden Sie auf S. VII.
 Weitere Informationen finden Sie im Kapitel » Gelebte Werte «, S. 17 ff.

Nachhaltigkeit führt bei Ernst & Young kein Inseldasein, denn in allen Bereichen unseres Dienstleistungsan­
gebots geht es uns um langfristige und nachhaltige Lösungen. Darüber hinaus veranstalten wir regelmäßig 
bundesweit für unsere Mandanten sowie die interessierte Öffentlichkeit Arbeitskreise, die sich unterschied- 
lichen Themen aus dem Bereich Nachhaltigkeit widmen. Diese Dialogforen bieten eine gute Möglichkeit, 
Erfahrungen auszutauschen und Netzwerke auszubauen. Wegen der Vielfältigkeit der interessierten und 
der betroffenen Akteure im Nachhaltigkeitsumfeld wie auch der Komplexität der Themen ist uns daran  
gelegen, gemeinsam mit anderen Experten einen Beitrag zur Entwicklung qualitativ hochwertiger Lösun­
gen für konkrete Nachhaltigkeitsfragen zu leisten.
	 So stand unser Arbeitskreis im Februar 2008 in München unter dem Motto » Nachhaltigkeit in der Pharma-
industrie «. Gemeinsam mit über 100 Gästen und erfahrenen Referenten wurden die sensiblen Nachhaltig­
keitsthemen, denen sich die Pharmabranche gegenübersieht, kritisch diskutiert. Die Präsentationen und 
weitere Informationen sind auf unseren Internetseiten www.de.ey.com/saas frei zugänglich.

Unsere Mitarbeiter sind unser wertvollstes Kapital. Sie reflektieren unsere Unternehmenskultur und garan­
tieren durch ihre Professionalität, Kompetenz und Motivation die hohe Qualität unserer Dienstleistungen. 
An der kontinuierlichen fachlichen und persönlichen Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter ist uns beson- 

» Unser Nachhaltigkeitsmanagement bildet die Basis,  
um gesellschaftliche Verantwortung im Geschäftsalltag 
authentisch zu leben. «
Prof. Dr. Peter Wollmert
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05	 Unsere wichtigsten Stakeholder.

Öffentlichkeit

Politik

Nichtregierungsorganisationen

Wissenschaft

Mitarbeiter

Mandanten

Ernst & Young

ders gelegen. Daher bieten wir eine große Auswahl an Fortbildungen an und fördern die Talente unserer  
Beschäftigten gezielt. Über regelmäßige Umfragen und andere Dialogplattformen bieten wir unseren Mit­
arbeitern die Möglichkeit, ihre Meinungen, Wünsche und Ideen an das Management heranzutragen und das 
Unternehmen aktiv mitzugestalten.
	 Wir sensibilisieren unsere Mitarbeiter gezielt und regelmäßig für Nachhaltigkeitsaspekte und zeigen, wie  
jeder Einzelne Verantwortung übernehmen kann. Dabei stellen unser Intranet und der digitale CSR-News­
letter einen wichtigen Informationskanal dar. Auch in unserer Mitarbeiterzeitschrift EYeCatcher publizieren 
wir regelmäßig Artikel zu Nachhaltigkeitsthemen und berichten über unsere gesellschaftlichen Aktivitäten. 
Unsere Mitarbeiterzeitschrift erscheint vierteljährlich und wird an alle Mitarbeiter, alle Kollegen in Eltern­
zeit sowie an unsere Alumni verteilt. Sie soll das Zusammengehörigkeitsgefühl stärken, die Mitarbeiter noch 
gezielter informieren und stärker motivieren. Über das Neueste im Unternehmen berichten die wöchent­
lichen digitalen Unternehmensnachrichten. Veranstaltungen und Erfolge zum Thema CSR vermelden wir 
hier ganz aktuell.   Ausführliche Informationen finden Sie im Kapitel » Mitarbeiter «, S. 25 ff.

Wir engagieren uns auch gesellschaftlich im Umfeld unserer 21 Niederlassungen in Deutschland und arbeiten  
mit unterschiedlichen karitativen Organisationen sowie öffentlichen Einrichtungen wie zum Beispiel Kinder­
gärten oder Schulen zusammen. Mit unseren Projektpartnern streben wir dauerhafte und erfolgreiche 
Kooperationen an. Die gewonnenen Eindrücke und Anregungen berücksichtigen wir bei der Umsetzung und 
Weiterentwicklung unserer unternehmerischen Verantwortung.
 Ausführliche Informationen finden Sie im Kapitel » Gesellschaft «, S. 39 ff. 

Die gesetzlichen Rahmenbedingungen haben einen großen Einfluss auf unsere Geschäftstätigkeit. Daher 
pflegen wir beispielsweise über unser Public Office in Berlin einen ständigen Dialog mit politischen Ent­
scheidungsträgern – insbesondere auch im Nachhaltigkeitsbereich. Durch die Teilnahme an Gremien und  
Podiumsdiskussionen halten wir uns über wichtige politische Entwicklungen auf dem Laufenden, analy- 
sieren deren Auswirkungen und passen unsere Prüfungs- und Beratungsleistungen frühzeitig an regulato- 
rische Veränderungen an. So wirkt unser SAAS Market Leader etwa in der Kommission » Soziale Markt- 
wirtschaft und Ethik « des Wirtschaftsrats mit, die bis Mitte 2009 einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung  
verantwortungsvoller Unternehmensführung leisten soll. Weiter berücksichtigen wir Nachhaltigkeitsaspekte 
in unseren Studien zum Standort Deutschland und zur Attraktivität der deutschen Großstädte aus Sicht der 
Unternehmen. Kurz: Die politische Dimension des Themas Nachhaltigkeit liegt uns besonders am Herzen.

	 Die enge Zusammenarbeit mit Universitäten, Fachhochschulen und Forschungsinstituten bedeutet für  
uns ein Geben und Nehmen: Einerseits ist es für uns selbstverständlich wichtig, das Ohr am Puls der wissen­
schaftlichen Nachhaltigkeitsdiskussion zu haben. Andererseits geben wir in Workshops und Vorträgen 
interessierten Studenten Einblicke in die praktische Umsetzung von Nachhaltigkeit in Unternehmen – so zum 
Beispiel bei einer CSR-Veranstaltung des Instituts für Corporate Governance an der Universität Witten/
Herdecke im Dezember 2007. Auch bieten wir der Wissenschaft die Möglichkeit, in unserem externen und 
frei zugänglichen Nachhaltigkeitsmagazin » SAAS News « Artikel zu publizieren und so in den Dialog mit der 
nachhaltigkeitsinteressierten Öffentlichkeit zu treten.
	 Überdies engagiert sich Ernst & Young in diversen Initiativen, Gremien und Organisationen, um eine 
nachhaltige Entwicklung voranzutreiben. Unsere Mitarbeiter nehmen regelmäßig an Fachveranstaltungen  
und Konferenzen teil; auf diese Weise nutzen wir diese Dialogplattformen zum Ideenaustausch und der  
gemeinsamen Entwicklung von Nachhaltigkeitskonzepten. 
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So unterstützen wir unter anderem als Organizational Stakeholder der Global Reporting Initiative (GRI) die 
Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsberichterstattung und setzen uns für eine transparente und ver­
gleichbare Berichterstattung ein. Durch unsere Mitgliedschaft im Deutschen Netzwerk Wirtschaftsethik 
(DNWE) möchten wir zudem über unseren Tellerrand hinausschauen und beispielsweise die notwendigen 
ethischen Aspekte der Nachhaltigkeitswelt im Blick behalten.

Jüngstes Beispiel für unser Bekenntnis zu einer verantwortlichen Unternehmensführung und einem partner- 
schaftlichen Stakeholder-Dialog ist unsere Mitgliedschaft im UN Global Compact. Im Jahr 2008 sind wir  
diesem weltumspannenden Wertebündnis zwischen den Vereinten Nationen, Unternehmen, Arbeitnehmer- 
verbänden und zivilgesellschaftlichen Organisationen beigetreten. Der vom ehemaligen UN-Generalsekre­
tär Kofi Annan initiierte Pakt umfasst zehn Prinzipien und verfolgt das Ziel, die Globalisierung sozial- und 
umweltverträglich zu gestalten. Ernst & Young setzt sich im Rahmen seiner Einflussmöglichkeiten für die 
Wahrung der Menschenrechte, gerechte Arbeitsbedingungen, den Umweltschutz und die Korruptionsbe­
kämpfung ein. In unseren künftigen Nachhaltigkeitsberichten werden wir über konkrete Maßnahmen und 
erreichte Fortschritte bei der Umsetzung der zehn Prinzipien im Geschäftsalltag berichten.
 Weitere Informationen zu unseren Mitgliedschaften finden Sie auf S. 72. 

» Wir bekennen uns zu den zehn Prinzipien des UN Global 
Compact und setzen uns für die Wahrung der Menschen­
rechte, faire Arbeitsbedingungen, den Umweltschutz und 
den Kampf gegen die Korruption ein. «
Dr. Herbert Müller
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06	 Die zehn Prinzipien des UN Global Compact. Ernst & Young.

	 Menschenrechte 
01 #	 �Unternehmen sollen den Schutz der internationalen 

Menschenrechte innerhalb ihres Einflussbereichs 
unterstützen und achten und

02 #	 sicherstellen, dass sie sich nicht an Menschenrechts-
	 verletzungen mitschuldig machen.

	 Arbeitsnormen 
03 #	� Unternehmen sollen die Vereinigungsfreiheit und 
	 die wirksame Anerkennung des Rechts auf Kollektiv-
	 verhandlungen wahren sowie ferner für
04 #	 die Beseitigung aller Formen der Zwangsarbeit,
05 #	 die Abschaffung der Kinderarbeit und
06 #	� die Beseitigung von Diskriminierung bei Anstellung 

und Beschäftigung eintreten.

	 Umweltschutz 
07 #	� Unternehmen sollen im Umgang mit Umweltproble-
	 men einen vorsorgenden Ansatz unterstützen,
08 #	� Initiativen ergreifen, um ein größeres  

Verantwortungsbewusstsein für die Umwelt zu 
	 erzeugen, und
09 #	 die Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher 
	 Technologien fördern.

	 Korruptionsbekämpfung 
10 #	 �Unternehmen sollen gegen alle Arten der Korruption 
	 eintreten, einschließlich Erpressung und Bestechung.
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Herr Ruter, das Thema Nachhaltigkeit ist momentan 
in aller Munde! Ist dies nur ein kurzfristiger Trend?
Nein, ganz sicher nicht. Die gesellschaftliche Auseinan­
dersetzung mit Nachhaltigkeitsaspekten hat schon eine 
lange Tradition. Die Initialzündung gab 1972 der Club 
of Rome mit seiner Weltwirtschaftsstudie » Die Grenzen 
des Wachstums «. Einige Jahre später definierte dann der  
Brundtland-Bericht das Konzept der nachhaltigen Ent- 
wicklung. Den entscheidenden Meilenstein für eine globale  
Umwelt- und Entwicklungspolitik legte 1992 schließlich  
die UN-Konferenz von Rio de Janeiro mit dem Aktionspro- 
gramm » Agenda 21 «. Mittlerweile ist das Thema Nach- 
haltigkeit auch im Geschäftsalltag angekommen: Die 
Unternehmen betrachten nachhaltiges Wirtschaften heute 
nicht mehr als uneigennützige Nebenbeschäftigung. Sie 
haben erkannt, dass Nachhaltigkeit in ihrem ureigenen 
Interesse liegt und den langfristigen Erfolg sichert. Das 
belegt auch die Tatsache, dass Ernst & Young weltweit 
seit vielen Jahren für seine Mandanten auf dem Gebiet 
der Nachhaltigkeitsprüfung und -beratung tätig ist. Ich 
bin mir sicher, dass das Engagement der Unternehmen 
im Nachhaltigkeitsbereich wesentlich langlebiger sein 

wird als viele aktuelle Managementmethoden oder kurz- 
fristige Strategien zur Renditemaximierung. 

Ernst & Young in Deutschland präsentiert 2008 seinen 
ersten Nachhaltigkeitsbericht. Was war der Auslöser 
für diese Entscheidung? 
Werte und verantwortliches Handeln sind die wichtigsten 
Grundpfeiler unserer täglichen Arbeit. Darüber hinaus 
befassen wir uns mit ökologischen Themen, weiten unser 
soziales Engagement aus und unterstützen vielfältige 
kulturelle Angebote. Der vorliegende Bericht fasst für 
unsere Stakeholder und die Öffentlichkeit unseren bis- 
herigen Einsatz zusammen und gibt einen Ausblick auf 
unser zukünftiges Engagement. Wir engagieren uns aus 
Überzeugung für Nachhaltigkeit – das manifestiert dieser 
Bericht. Der Nachhaltigkeitsbericht ergänzt damit unse- 
ren Geschäftsbericht als auch den 2008 erstmals ver­
öffentlichten Transparenzbericht.
Besonders wichtig ist mir, mit dem Bericht einen kons­
truktiven Dialog anzuregen. Unsere Leser können über  
die E-Mail-Adresse saas@de.ey.com Feedback, Kommen- 
tare und Anregungen für unsere künftige Nachhaltigkeits­

» Nachhaltiges Handeln
braucht klare Linien. «

Rudolf X. Ruter
Partner 
Ernst & Young AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft  
und SAAS Market Leader 

» Werte und verantwortliches Handeln sind die wichtigsten 
Grundpfeiler unserer täglichen Arbeit als Wirtschaftsprüfer, 
Steuer- und Unternehmensberater. «

1.8	 Im Dialog mit Rudolf X. Ruter.
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berichterstattung abgeben. Wir freuen uns über jeden 
Hinweis. Die kommenden Berichte werden wir zudem 
einer externen Prüfung unterziehen. Wir werden darin 
unter anderem darstellen, inwieweit wir jeweils unsere 
Nachhaltigkeitsziele erreicht haben.

Ein Kernaspekt des Themas Nachhaltigkeit ist der effi­
ziente Umgang mit Ressourcen. Warum gibt es neben 
der Ressourcen schonenden digitalen Berichtsversion 
auch eine Printausgabe?
Für unseren Erstbericht haben wir uns ganz bewusst für 
eine gedruckte und eine digitale Version entschieden. 
Mit der Printausgabe wollen wir den hohen Stellenwert 
der Nachhaltigkeit und ihre große Bedeutung für uns 
unterstreichen. Das hat auch etwas damit zu tun, etwas 
im goethischen Sinne schwarz auf weiß zu besitzen, im 
wahrsten Sinne begreifbar zu machen. Die Printausgabe 
stellt für uns eine unveränderliche Bestandsaufnahme 
des bisher Erreichten dar. Selbstverständlich haben wir  
dabei auf einen möglichst umweltfreundlichen und Res- 
sourcen schonenden Druck geachtet. Mit unserer Online-
Berichterstattung wollen wir ergänzend auf aktuelle 
Themen eingehen und fortlaufend die Entwicklung unse­
rer Nachhaltigkeitsaktivitäten darstellen. Beide Wege 
bieten uns meines Erachtens die Möglichkeit, aktiv und  
aufgeschlossen auf unsere Mandanten und alle anderen 
Stakeholder zuzugehen und Dialogbereitschaft zu zeigen.
 
Was sind die wesentlichen Nachhaltigkeitsrisiken und 
-herausforderungen in Ihrem Unternehmen und Ihrer 
Branche? Welche Chancen bieten sich Ihnen?
» Achieving potential – making a difference « – wir wollen  
in den einzelnen Geschäftsbereichen Potenziale entfalten  
und gemeinsam mit unseren Mitarbeitern etwas bewegen.  
Ich denke, eine zentrale Herausforderung ist es, stets  
unabhängig und objektiv zu handeln und alle Compliance- 
und Anti-Korruptions-Richtlinien einzuhalten. Diesem 
Anspruch versuchen wir unter anderem durch unser Values  
Statement und unseren Code of Conduct gerecht zu  
werden. Auch unser aktives Qualitäts- und Risikomanage- 
ment, das fest in unserer Unternehmenskultur verankert 
ist, hilft uns dabei. Ein wichtiger Orientierungsrahmen 
für unsere Tätigkeit sind außerdem externe und interne 
regulatorische Vorgaben. Hier gilt es, unsere Mitarbeiter  
kontinuierlich zu schulen und weiterzubilden. Damit sie  

ihr Wissen und Können stets bei der Zusammenarbeit mit  
unseren Mandanten umsetzen können. In diesem Zu- 
sammenhang sichern wir die Qualität und Aktualität aller 
Maßnahmen durch einen ständigen Überprüfungs- und  
Verbesserungsprozess. Daneben geht es darum, ständig  
qualifizierte Nachwuchskräfte zu gewinnen und unsere  
Mitarbeiter an das Unternehmen zu binden. Wir haben  
hierfür schon zahlreiche Ansätze definiert und einge­
führt. Diese müssen wir jetzt kontinuierlich weiterent- 
wickeln und optimieren.
 
Nachhaltiges Handeln kann nicht von der Unternehmens­
führung » verordnet « werden. Wie stellt Ernst & Young 
sicher, dass Nachhaltigkeit im Unternehmen gelebt wird?
Nachhaltigkeit ist bereits in unserem Unternehmens­
leitbild und unserer Unternehmenskultur verankert. Wir 
sind davon überzeugt, dass sie von entscheidender Be- 
deutung für unseren wirtschaftlichen Erfolg bleiben wird 
und kommunizieren dies aktiv gegenüber unseren Mit- 
arbeitern. Unser Values Statement enthält die Werte und 
verbindlichen Richtlinien unseres Handelns. Jeder neue 
Mitarbeiter muss sich schon zu Beginn seiner Karriere 
mit diesen Werten identifizieren können. Mit unserem 
Chairman’s Values Award zeichnen wir zudem diejenigen 
Mitarbeiter aus, die unsere Werte in besonderem Maße 
umsetzen. So wird gelebte Nachhaltigkeit zum persön­
lichen Ziel für jeden Ernst & Young-Mitarbeiter.

Hat die Auseinandersetzung mit den Themen Nachhal­
tigkeit und gesellschaftliche Unternehmensverant­
wortung die Organisationsstruktur von Ernst & Young 
beeinflusst?
Ja sicher. Man muss Nachhaltigkeit systematisch in die 
Organisationsstruktur des Unternehmens integrieren. 
Nur dann bewirkt sie einen beständigen Nutzen. Wir 
haben deshalb einen Sustainability Council eingerichtet. 
Er fördert den übergreifenden Austausch zwischen den 
verschiedenen Unternehmensbereichen und trägt tat­
kräftig zu einem aktiven Dialog bei. 

Rudolf X. Ruter
ist Partner bei der Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft und als Sustainability Assurance & Advisory  
Services Market Leader verantwortlich für den Geschäftsbereich.
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Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.

Unsere Kernthemen 

Der Anspruch der Nachhaltigkeit zählt für uns gerade auch in unserem Kerngeschäft,  
der Überprüfung und Bewertung relevanter Kennzahlen und Werte.



Engagement 
für gelebte Werte.
Was bedeutet 
das konkret?

2.0	 Gelebte Werte.
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Ernst & Young steht für allerhöchste Qualitätsansprüche in jeder 
Hinsicht. Nur so können wir unser Ziel erreichen, unter Einsatz 
all unserer Ressourcen und Kompetenzen das Potenzial unserer 
Mandanten erfolgreich umzusetzen.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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2.0	 Gelebte Werte.

Verantwortung definieren.
Verantwortung übernehmen.

Nachhaltigkeit bestimmt unser Handeln. Wir legen  
strenge Qualitätsmaßstäbe an unsere Arbeit an,  
bekennen uns zu unseren Werten und fordern dies auch 
von unseren Partnern und Anspruchsgruppen ein.  
Ethische Integrität ist dabei das Fundament, auf dem  
wir unseren unternehmerischen Erfolg gründen. 

2.1	 Werte und Prinzipien.
Fundamente unseres Handelns.
Nachhaltig zu denken und zu handeln auf Basis fester Werte und Prinzipien – das ist für uns Verpflichtung  
und Erfolgsfaktor zugleich. Seit Jahren unterstützen wir Unternehmen dabei, die Forderungen des Gesetz­
gebers, der Investoren und der Kapitalmärkte zu erfüllen und tragen somit zu einer guten Unternehmens­
führung und -kontrolle bei. Wir helfen ihnen auch, ihr Handeln an Grundsätzen nachhaltigen Wirtschaftens 
auszurichten. Eigens hierfür haben wir den Geschäftsbereich für Sustainability Assurance & Advisory 
Services (SAAS) eingerichtet. Zudem arbeiten wir an der Weiterentwicklung nationaler und internationaler 
Standards mit. Diesen Standards fühlen wir uns selbstverständlich auch im eigenen Unternehmen ver­
pflichtet.

Wir haben die Prinzipien der Nachhaltigkeit in unserem Unternehmensleitbild verankert und setzen sie mit 
Hilfe unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Geschäftsalltag um (siehe dazu die weiteren Kapitel dieses 
Berichts). Unsere Werte, im sogenannten Values Statement auf Englisch verfasst, sind global gültig für alle 
Beschäftigten bei Ernst & Young und dienen als verbindliche Richtlinien unseres Handelns. Sie prägen un­
sere Arbeit, den Umgang mit Kollegen und unseren Kunden und zeigen: Es sind die Menschen in unserem 
Unternehmen, auf die es ankommt, sie müssen diese Werte leben:

Unsere Werte – wer wir sind und wofür wir stehen:
	 People who demonstrate integrity, respect, and teaming.
	 People with energy, enthusiasm, and the courage to lead.
	 People who build relationship based on doing the right thing.

Auf der Grundlage dieser Werte und der Vorschriften, die für unseren Berufsstand gelten, haben wir einen 
weltweiten Verhaltenskodex, den Global Code of Conduct formuliert. Er liegt unseren täglichen Entschei­
dungen zugrunde und stellt klare Anforderungen an unser berufliches Handeln. Das Values Statement und 
der Code of Conduct sind integrale Bestandteile der Personalentwicklung von Ernst & Young. Ab 2009 sind  
alle Mitarbeiter aufgefordert, sich schriftlich zur Einhaltung des Code of Conduct zu verpflichten. Dadurch  
unterstreichen wir die Verbindlichkeit dieser Richtlinien.
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Die ethische Integrität unserer Entscheidungen bestimmt ebenso wie Professionalität und Fachwissen die  
Qualität unserer Arbeit und damit das Ansehen und die Zukunft unseres Hauses. Wir verstehen daher ethi­
sche Integrität als ein wichtiges Fundament nachhaltiger Unternehmensführung. Sie fördert unsere gesell­
schaftliche Anerkennung und trägt zum ökonomischen Erfolg bei, weil sie Reputationsrisiken vermeidet 
und zu einer positiven Wahrnehmung am Markt führt.
 Einen Auszug aus unserem Code of Conduct finden Sie auf S. VII. 

Chairman’s Values Award. 
Mit der globalen Initiative des Chairman’s Values Award werden jährlich Mitarbeiter ausgezeichnet, die in  
herausragender Weise die Werte des Unternehmens in der täglichen Arbeit leben und damit eine Vorbild- 
funktion übernehmen. Der Chairman’s Values Award ist für jeden Mitarbeiter offen, unabhängig von Funk­
tion oder Hierarchiestufe. Das bedeutet, dass jeder Mitarbeiter einen anderen nominieren und auch selbst 
nominiert werden kann. Alle Nominierten durchlaufen einen komplexen mehrstufigen Auswahlprozess, in 
den Führungskräfte aus verschiedenen EYG-Mitgliedsunternehmen involviert sind. In den vergangenen 
Jahren waren auch jeweils Mitarbeiter von Ernst & Young in Deutschland unter den 70 weltweiten Values 
Champions. Für das Jahr 2008 ist die Initative noch nicht abgeschlossen.

Ethik-Hotline. 
In Anlehnung an die weltweite Ethik-Hotline haben wir in Deutschland eine eigene Hotline eingerichtet. Hier  
können unsere Mitarbeiter Verstöße gegen unsere ethischen Grundsätze, unsere Berufsgrundsätze oder  
Gesetze (wie etwa gegen das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz) melden, von denen sie im Zusammen-
hang mit ihrer Tätigkeit bei Ernst & Young erfahren haben. Aufgrund der deutschen Bestimmungen zum 
Datenschutz und der Verschwiegenheitspflicht sind wir nicht in die globale Ethik-Hotline eingebunden. Seit 
Einrichtung der deutschen Hotline im Geschäftsjahr 2006 gab es keine Beschwerden oder Anfragen, die 
zu weiteren Untersuchungen oder gar Konsequenzen Anlass gaben.

Regulierung. 
Unsere internen Richtlinien und Verfahren passen wir laufend den neuen gesetzlichen Bestimmungen an. 
Extern entwickeln und pflegen wir auf Zusammenarbeit basierende, transparente Beziehungen zu den  
zuständigen Regulierungsbehörden.
	 Für Ernst & Young gelten die Vorgaben des deutschen Rechts, der EU und anderer Regulierungsbehörden,  
insbesondere der United States Securities and Exchange Commission (SEC) und der amerikanischen Wirt- 
schaftsprüferaufsicht (PCAOB). Mit dem Berufsaufsichtsreformgesetz, das im September 2007 in Kraft trat, 
wurden in Deutschland insbesondere die Ermittlungsmöglichkeiten der Wirtschaftsprüferkammer erweitert. 
Unter der öffentlichen Fachaufsicht der unabhängigen Abschlussprüferaufsichtskommission hat die Kam­
mer jetzt das Recht, anlassunabhängige Sonderuntersuchungen zur Einhaltung der Berufspflichten vorzu­
nehmen. Wir begrüßen diese erweiterte Zuständigkeit, denn sie stärkt das Vertrauen in unsere Arbeit.

Mitarbeit in Kammern & Gremien. 
Unsere Beschäftigten engagieren sich in der Wirtschaftsprüferkammer, in Ausschüssen und Arbeitskreisen 
des Instituts der Wirtschaftsprüfer e. V. sowie in nationalen und internationalen Rechnungslegungsgremien. 
So ist beispielsweise Prof. Dr. Norbert Pfitzer, Mitglied des Vorstands der Ernst & Young AG, seit Juli 2008 
Präsident der Wirtschaftsprüferkammer.

1.0	� Engagement  
für unser  
Unternehmen.

2.0	� Engagement für  
gelebte Werte.

2.1	� Werte und Prinzipien. 

2.2	� Qualitäts- und Risiko­
management.

3.0	� Engagement für 
unsere Mitarbeiter.

4.0	� Engagement für 
unsere Umwelt.

5.0	� Engagement für 
die Gesellschaft.

6.0	� Engagement für 
Unternehmertum.

7.0	� Engagement für  
Transparenz.
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2.2	 Qualitäts- und Risikomanagement. 
Leitbilder, Standards und Kontrollen.
Die weiter steigenden regulatorischen Anforderungen sowie die Sicherung unserer hohen Qualitätsstandards  
erfordern ein differenziertes Qualitäts- und Risikomanagement (Q&RM), das wir permanent weiterentwickeln  
und an die veränderten Rahmenbedingungen anpassen. Die entsprechenden Maßgaben für unsere Praxis- 
organisation und die Ausgestaltung unseres Qualitätssicherungssystems sind als Teil unserer Ernst & Young-
Policies in verschiedenen Handlungsleitlinien festgehalten und stehen allen Mitarbeitern zur Verfügung. Im 
Geschäftsjahr 2008 haben wir mehr als 150.000 Stunden ausschließlich für Qualitäts- und Risikomanage­
ment erbracht.

Unabhängigkeit. 
Unabhängigkeit ist der tragende Pfeiler unseres Berufsstandes. Der Bestätigungsvermerk des Prüfers zum 
Jahresabschluss ist nur durch dessen Unabhängigkeit ein verlässliches Zeugnis und damit das fundamentale 
Kriterium für das Vertrauen der Investoren. Im Hinblick darauf pflegen wir ein klares Leitbild: Unabhängig-
keit zu gewährleisten und nach außen transparent zu machen, ist für unsere Integrität von grundlegender 
Bedeutung. Auch eine offene und kooperative Beziehung zu den Regulierungsbehörden weltweit sehen wir 
als maßgeblich für unsere Glaubwürdigkeit an.

07	 Die Q&RM-Prioritäten.

Values Statement & Code of Conduct; Richtlinien und Verfahren; Compliance; persönliche und  
firmenbezogene Unabhängigkeit (GMS; CIC; GIS) und unmittelbares Konsequenzmanagement

Die richtigen 
Mandanten

Die richtigen 
Dienstleistungen

Erstklassige
Qualität

	� Vollständige Kundenannahme- und 
Fortführungsprüfung mithilfe eines 
Risikomanagementsystems(CEAC)

	� Service-Line-spezifische  
weltweite Methoden

	� Integration von (akkreditierten) 
Fachleuten (Expertise / Training)

	� �Independent Partner und  
Expert Reviews

	� Konsultation

	� Interne und externe Nachschau der 
Arbeitsergebnisse 

	� Intensive Auftragsannahmeprüfung 
zur Vermeidung von Interessen­
kollisionen und Sicherstellung der 
Unabhängigkeit der Gesellschaft sowie 
aller Partner und Mitarbeiter

	� Einhaltung der im Regelwerk be­
schlossenen Dienstleistungen (SORT) 

Schutz unserer Mandanten, unserer Gesellschaft und unserer Marke

» Unsere Mandanten haben große Erwartungen an uns,  
wir erfüllen diese mit unserem hohen Anspruch ‚Quality  
in everything we do‘. «
Gunther Ruppel
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Der Grundsatz der Unabhängigkeit gilt für Ernst & Young sowohl auf der Ebene der Geschäftsbeziehungen 
zu Prüfungs-Mandanten als auch im Sinne einer individuellen Unabhängigkeit unserer Beschäftigten gegen- 
über Unternehmen, die von einem EYG-Mitgliedsunternehmen geprüft werden. Um sicherzustellen, dass 
jeder Fachmitarbeiter im Kundenkontakt mit den Grundsätzen zur Unabhängigkeit des Abschlussprüfers  
vertraut ist, absolviert er jährlich ein verpflichtendes Training. Dabei bestätigt er die Beachtung der Regeln 
im vergangenen Geschäftsjahr und verpflichtet sich erneut zur Einhaltung der Vorschriften. Führungskräfte  
mit Kundenkontakt legen darüber hinaus ihren finanziellen Anteilsbesitz offen. Partner bestätigen ihre Unab- 
hängigkeit vierteljährlich. Dieser Prozess zur Sicherstellung der Unabhängigkeit wird durch EDV-Programme 
unterstützt, wie etwa CIC (Conflict und Independence Check), GIS (Global Independence System), SORT 
(Service Offering Reference Tool) und GMS (Global Monitoring System). Diese Prozesse und Instrumente 
verbessern und aktualisieren wir laufend.
	 Um die normgerechte Anwendung der Vorschriften zu gewährleisten, führen wir in regelmäßigen Ab­
ständen Qualitätschecks durch. Verstöße gegen die Regelungen zur Unabhängigkeit des Abschlussprüfers 
würden je nach Ausmaß und Bedeutung sanktioniert. 

Auswahl von Aufträgen. 
Größte Sorgfalt bei der Auswahl und Annahme von Aufträgen ist sowohl für uns als auch für unsere Man­
danten überaus wichtig und grundlegend für unser Qualitäts- und Risikomanagement. Vor Annahme eines 
neuen oder Fortführung eines bestehenden Auftrags stellen wir sicher, dass wir über genügend Ressourcen  
verfügen, um durchweg hochwertige Arbeitsergebnisse vorzulegen, insbesondere wenn es sich um Auf­
träge aus Spezialbranchen bzw. zu Spezialthemen handelt. Ebenso müssen die vom Mandanten gewünsch­
ten Dienstleistungen von uns in sachlicher, personeller und zeitlicher Hinsicht optimal erbracht werden 
können. Zeichnet sich ein Interessenkonflikt ab, wird auf die Annahme von Aufträgen oder die Fortführung 
von Geschäftsbeziehungen grundsätzlich verzichtet.

Qualitätssicherung bei der Auftragsabwicklung. 
Eine spezialisierte Einheit des Unternehmens, unsere Auditing and Assurance Standards & Methodology 
Group, überprüft kontinuierlich unsere weltweite Global Audit Methodology (GAM) für Prüfungsleistungen 
und deren Umsetzung. Wir verbessern unsere Prüfungsmethode laufend, indem wir zusätzliche Anleitungen 
bezüglich der Planung und Ausführung zur Verfügung stellen. So sind im Hinblick auf die Qualität unserer 
Abläufe stetige Aktualität und Effizienz gewährleistet. Das im Geschäftsjahr 2008 eingeführte Instrument 
GAMx optimiert die Prozesse zusätzlich, indem es die Prüfer bei der konsistenten Anwendung der GAM so- 
wie einer angemessenen Auftragsdokumentation unterstützt. 
	 In gewichtigen Zweifelsfällen bei unseren Prüfungsaufträgen holen wir auch internen oder externen fach- 
lichen Rat ein. In bestimmten strittigen Fragen, etwa bezüglich der Fortführung eines Unternehmens (» Going 
Concern «), bestehen Konsultationspflichten. Sind Themenbereiche wie internationale Rechnungslegungs­
standards oder Kapitalmarkttransaktionen berührt, wird vor Weitergabe unserer Arbeitsergebnisse sowie 
der Berichterstattung an Kunden oder Dritte eine Durchsicht der Unterlagen veranlasst (Expert Review). 
Anders als der Independent Reviewer, der einen Auftrag ab dem Zeitpunkt der Risikobeurteilung begleitet, 
wird der Expert Reviewer lediglich zu bestimmten Spezialthemen hinzugezogen.
	 Auch für unsere weiteren Dienstleistungs-Sparten – Steuerberatung, Transaktions- und Unternehmensbe­
ratung – erstellen Standards & Methodology Groups weltweit einheitliche Ansätze für die Leistungserbringung.

08	 Qualitäts- und Risikomanagement

(In Stunden)

150.000
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

Erbrachte Stunden reines Qualitäts- und Risikomanagement

1.0	� Engagement  
für unser  
Unternehmen.

2.0	� Engagement für  
gelebte Werte.

2.1	 Werte und Prinzipien . 

2.2	� Qualitäts- und Risiko­
management.

3.0	� Engagement für 
unsere Mitarbeiter.

4.0	� Engagement für 
unsere Umwelt.

5.0	� Engagement für 
die Gesellschaft.

6.0	� Engagement für 
Unternehmertum.

7.0	� Engagement für  
Transparenz.
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Qualitätskontrolle. 
In jeder Geschäftssparte nehmen wir global koordinierte Qualitätsprüfungen vor. Unsere Dienstleistungen 
müssen unseren eigenen Qualitätsanforderungen jederzeit genügen bzw. diese übertreffen. Außerdem 
sind unsere Teams an unsere eigenen Richtlinien und -Verfahren sowie an die erforderlichen berufsständi­
schen Standards gebunden.
	 Um die Einhaltung der geltenden Normen und Vorschriften zum Risikomanagement zu gewährleisten, 
wird das Qualitätssicherungssystem bei Ernst & Young regelmäßig einer internen Nachschau unterzogen 
(Quality Review). Darüber hinaus sind wir gesetzlich verpflichtet, unsere Prüfungspraxis alle drei Jahre 
einer externen Qualitätskontrolle zu unterziehen. Diese Kontrolle ist als Systemprüfung angelegt und be- 
urteilt die Eignung und Wirksamkeit unseres internen Qualitätssicherungssystems. Gesonderte Untersu­
chungen zu Korruptionsaspekten werden nicht vorgenommen. Im Berichtszeitraum sind bei Ernst & Young 
keinerlei Korruptionsfälle bekannt geworden, personelle Konsequenzen mussten wir daher nicht ziehen. 
Für das Geschäftsjahr 2009 ist eine Anti-Korruptionsrichtlinie geplant, deren Einhaltung jeder Mitarbeiter 
schriftlich bestätigen muss.
	 Auch dem Datenschutzbeauftragten lagen keine Beschwerden in Bezug auf den Schutz von Kundendaten 
vor. Im Zusammenhang mit Vorschriften bezüglich Werbung, Anzeigen, Verkaufsförderung und Sponsoring 
sowie mit Umweltgesetzen wurden gegen Ernst & Young keine Bußgelder verhängt.
	 Verstöße gegen Qualitäts- und Risikomanagement-Auflagen hätten Auswirkungen auf Karriereentschei­
dungen und könnten Disziplinarmaßnahmen bis hin zur Kündigung nach sich ziehen.

Befragungen zur Service-Qualität.
Um die Qualität unserer Arbeit kontinuierlich zu verbessern, treten wir jährlich mit einer weltweiten Befra­
gung an unsere Kunden heran und bitten sie um die Beurteilung unserer Dienstleistungen (» Assessment  
of Service Quality «). Diese Umfrage lassen wir von internen, nicht am Projekt beteiligten Personen durch- 
führen. Größere Mandanten werden persönlich von mandatsunabhängigen Personen befragt. Auch zu  
einzelnen großen Aufträgen aus den Dienstleistungen Transaktions-, Risiko- und Managementberatung holen  
wir seit Anfang 2008 ebenfalls Rückmeldungen nach Abschluss des jeweiligen Auftrags ein. Die Feed­
backs aus diesem Programm helfen uns, unsere Qualitätsanstrengungen kritisch zu bewerten und unsere 
Serviceleistungen immer weiter zu verbessern.
	 Für das Jahr 2007 ergab das Assessment of Service Quality eine außerordentlich hohe Zufriedenheit 
der Kunden mit unseren Dienstleistungen: 92 Prozent waren » rundum zufrieden «. Die Rücklaufquote der 
Befragung, die mit 30 Prozent niedriger ausfiel als im Vorjahr, wollen wir bis zum Jahr 2009 auf mindes­
tens 40 Prozent steigern.

09	 Rücklaufquote ASQ 10	 Gesamtzufriedenheitsquote ASQ

30 % 92 %
Erhebungszeitraum:   KJ 2007 Erhebungszeitraum:   KJ 2007

Rücklaufquote der Kundenzufriedenheitsbefragung 
ASQ (Assessment of Service Quality)

Gesamtzufriedenheitsquote der Kundenzufriedenheits-
befragung ASQ (Assessment of Service Quality)
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Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.

Hubert Eckert 

Als Operating Partner für Qualitäts- und Risikomanagement ist es seine Aufgabe, 
zusammen mit allen Kollegen das hohe Qualitätsniveau zu sichern und weiterzuentwickeln.



Engagement 
für unsere Mitarbeiter.
Was bedeutet 
das konkret?

3.0	 Mitarbeiter.
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Unsere Mitarbeiter sind die Basis unseres Erfolgs.  
Ihre Fähigkeiten, ihr Wissen und ihr Engagement bilden  
die Grundlage für unser nachhaltiges Wachstum. 

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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3.0	 Mitarbeiter.

Potenziale erkennen.
Potenziale entfalten.

Respekt und Wertschätzung prägen den Umgang mit  
unseren Mitarbeitern. Wir wissen, dass jeder Einzelne  
dazu beiträgt, dass wir gemeinsam etwas bewegen  
können. Deshalb investieren wir in die Weiterbildung  
und die persönliche Entwicklung unserer Beschäftigten  
und bieten eine offene und leistungsgerechte Arbeits­
atmosphäre. So können unsere Mitarbeiter ihre Potenziale 
systematisch entfalten – für ihren und unseren Erfolg.

3.1	 Unternehmenskultur.
Den Einzelnen wertschätzen, unterschiedliche Einstellungen respektieren.
Vom ersten Tag an ermutigen wir unsere Mitarbeiter, ihre eigene Meinung zu vertreten und die Sichtweise 
anderer zu respektieren. Alljährlich bieten wir ihnen in Umfragen Gelegenheit, sich zu den Themen Qualität,  
Führung, Mitarbeiterbindung, Karriereentwicklung, Weiterentwicklung sowie zur Umsetzung unserer Werte  
zu äußern. Damit möchten wir ermitteln, wo unsere Stärken liegen und wo wir uns noch verbessern kön- 
nen. Im Geschäftsjahr 2008 beteiligten sich über 58 Prozent der Mitarbeiter an der Befragung. Unser Füh- 
rungsteam nimmt die Ergebnisse der Mitarbeiterumfragen sehr ernst. Wir haben außerdem eine » People  
Task Force « gegründet, der Führungskräfte der verschiedenen Fachbereiche angehören. Diese identifizieren 
Handlungsfelder und schlagen Maßnahmen vor. Auf diese Weise wurde zum Beispiel im letzten Jahr eine 
weitere Möglichkeit zur Flexibilisierung der Arbeitszeit geschaffen und eine zusätzliche Komponente zum 
Ausgleich bei erweiterter Reisetätigkeit ermöglicht. Weiter haben wir für unsere Assistenten die stärkere 
finanzielle Berücksichtigung der Überstunden eingeführt und stellen ihnen ein Firmenhandy zur Verfügung.

Wir ermutigen unsere Mitarbeiter zur Eigenverantwortung und unterstützen sie dabei, ihre persönlichen 
Potenziale auszuschöpfen und anderen bei der Nutzung ihrer Potenziale zu helfen. Von jedem Mitarbeiter 
erwarten wir, dass er für seine Einschätzungen, seine Entscheidungen und sein Handeln Verantwortung 
übernimmt. Gleichzeitig fördern wir den Austausch und die Zusammenarbeit. Die Mitarbeiterumfrage hat  
gezeigt: Für über 90 Prozent der Teilnehmer sind der Erfahrungsaustausch und die wechselseitige Hilfe­
stellung unter Kollegen selbstverständlich. Viele unserer Mitarbeiter haben umfangreiche Netzwerke ge- 
knüpft. Wir unterstützen sie dabei, auch ihr persönliches Beziehungsnetz beruflich zu nutzen. Wer uns zum 
Beispiel Personen aus dem Familien- oder Freundeskreis für eine Einstellung empfiehlt, erhält bei Erfolg 
eine Prämie. Um allen Mitarbeitern Gelegenheit zu geben, auch im Unternehmen Kontakte zu knüpfen oder 
zu vertiefen, organisieren wir an unseren Standorten unterschiedliche Veranstaltungen wie Sommerfeste, 
Neujahrsempfänge, Ausflüge oder » Happy Hours «. Seit vielen Jahren arbeitet die Ernst & Young AG ver­
trauensvoll mit ihrer Arbeitnehmervertretung zusammen. Beide Seiten unterstützen sich und handeln im 
Interesse aller Beteiligten tragfähige und verantwortungsbewusste Vereinbarungen aus.
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	 Unsere Unternehmenskultur und die vielfältigen Spielräume, die wir Mitarbeitern bieten, stärken unsere  
Stellung als Arbeitgeber. So belegte Ernst & Young im Absolventenbarometer 2008 des Berliner Trendence 
Instituts den sechsten Platz. Für das bundesweite Arbeitgeberranking – die größte und aussagekräftigste 
Studie ihrer Art – werden examensnahe Studierende zu ihren Präferenzen für den Berufseinstieg befragt. 
	 Ebenso wichtig wie der Nachwuchs sind uns unsere ehemaligen Kolleginnen und Kollegen. Mit unserem 
Alumni-Programm halten wir engen Kontakt zu ihnen und informieren sie regelmäßig über aktuelle Entwick­
lungen bei Ernst & Young. Denn wir wissen: Kollegen, die gerne bei uns gearbeitet und sich bei uns wohlge- 
fühlt haben, sind die besten Botschafter unseres Hauses in Wirtschaft, Verbänden, Politik und Universitäten. 

3.2	 Weiterbildung.
Die persönliche Entwicklung unterstützen.
Gerade in einem Prüfungs- und Beratungsunternehmen hängt der Erfolg entscheidend vom Wissen und der 
Qualifikation der Mitarbeiter ab. Weiterbildung und Entwicklung haben bei Ernst & Young deshalb höchste 
Priorität. Gemeinsam mit unseren Mitarbeitern finden wir heraus, welches Wissen, welche Erfahrungen und  
Herausforderungen jeweils für das individuelle berufliche Fortkommen erforderlich sind. Auf dieser Basis  
entsteht zum Beispiel eine » Learning Map «, die Pflicht- und optionale Trainings für die angestrebte Karriere­
stufe aufzeigt und sich an den erforderlichen Kompetenzen orientiert. Qualifizierte Trainer, ein systema­
tisch aufgebautes, flexibles Seminarkonzept, moderne Lernmethoden und stets aktuelle Inhalte schaffen die 
Voraussetzungen für den Lernerfolg. Unseren Führungskräften bieten wir außerdem durch ein persönliches 
Coaching die Möglichkeit, ihre Stärken auszubauen und ihre Potenziale zu erweitern.
	 Darüber hinaus unterstützen wir unsere Mitarbeiter dabei, zusätzliche Abschlüsse zu erwerben. So fördern 
wir zum Beispiel die Teilnahme am Wirtschaftsprüfer- und Steuerberaterexamen und bieten bei einer Viel­
zahl weiterer externer Fortbildungsmaßnahmen Unterstützung an.

Viel Aufmerksamkeit widmen wir auch unseren Praktikanten. Jedes Jahr stellen wir rund 1000 junge Men- 
schen im Rahmen eines Praktikums ein und betreuen sie umfassend. Dafür wurden wir im Fair Company 
Guide 2007/2008 der Zeitschrift Karriere mit einem Gütesiegel bedacht. Nur Firmen, die Praktikanten adä- 
quat einsetzen und ihnen wirkliche Chancen bieten, erhalten diese Anerkennung. Herausragende Prakti- 
kanten nehmen wir in unser Xperience-Hire-Programm auf. Sie können an verschiedenen Exkursionen und  
Seminaren wie unserer Summer School teilnehmen. 70 Prozent der Teilnehmer des Programms entschei- 
den sich nach dem Studium für einen Einstieg bei uns. Im Jahr 2008 nehmen sieben ausgewählte Prakti-
kanten aus Deutschland an der internationalen Praktikantenkonferenz teil, die Ernst & Young in den USA 
durchführt. Hier haben sie die Möglichkeit sich mit Kollegen aus der ganzen Welt auszutauschen.

11	 Anzahl Teilnehmer an Seminaren, Fort- und Weiterbildungen insgesamt. 

2006 10.582

2007 19.553

2008 26.000*
Erhebungszeitraum:   KJ * Zirka-Angaben, da Daten für dieses Kalenderjahr noch nicht endgültig vorliegen. 
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3.3	 Leistungen.
Engagement honorieren, Ziele festlegen.
Gute Leistungen sind uns viel wert. Wir honorieren deshalb die persönliche Leistung und bezahlen unsere 
Mitarbeiter nicht nur nach der Dauer der Betriebszugehörigkeit und der Stellung im Unternehmen. Ab einer 
bestimmten Karrierestufe geschieht dies auch durch einen variablen Gehaltsanteil. Daneben bieten wir allen  
Mitarbeitern eine Vielzahl zusätzlicher Leistungen, von der Betriebskrankenkasse über die Unfall- und Reise- 
krankenversicherung bis hin zum » Lease-Car-Programm « und zu Zuschüssen bei familiären Ereignissen. 
	 Um jeden Mitarbeiter seiner Leistung gemäß einzubinden und zugleich seine Entwicklung zu fördern, nut- 
zen wir unseren » Performance-Management-and-Development-Prozess «. So beurteilen wir Leistungen, 
treffen individuelle Zielvereinbarungen und legen persönliche Entwicklungsziele fest. 
	 Unsere Führungskräfte erhalten im Rahmen unseres » Multisource-Feedback-Prozesses « einmal im Jahr  
ein Feedback ihrer Mitarbeiter. Dies unterstützt sie in ihrer Entwicklung und steigert zugleich die Zufrieden­
heit und Motivation aller Beschäftigten. Im Geschäftsjahr 2008 gaben unsere Mitarbeiter über 7.900 Feed- 
backs für unsere Führungskräfte ab.

3.4	 Internationalität.
Flexibilität stärken, Mobilität unterstützen.
Nur wenige Menschen erwarten heute, ihr gesamtes Arbeitsleben in ein und demselben Unternehmen zu 
verbringen. Ernst & Young bietet viele Möglichkeiten, neue Aufgaben zu übernehmen, ohne das Unterneh­
men verlassen zu müssen. So können unsere Mitarbeiter ihre Kenntnisse und Fähigkeiten in multinationalen  
Teams einbringen und sie in Seminaren mit Kollegen aus aller Welt erweitern. Viele unserer Neueinsteiger  
in den Prüfungs- und Beratungsbereichen haben zum Beispiel die Möglichkeit, an einem mehrtägigen Ein- 
führungsseminar im Ausland teilzunehmen. Jedes Jahr kommen außerdem unsere zum Manager beförder-
ten Mitarbeiter zusammen, um sich auszutauschen und sich gemeinsam auf die neue Verantwortung vor­
zubereiten. Zu dem mehrtägigen Treffen sind 2008 erstmals » New Manager « aus 87 Ländern in Europa, 
dem Mittleren Osten, Indien und Afrika eingeladen.
	 Unsere Mitarbeiter können überdies in einem der internationalen EYG-Mitgliedsunternehmen tätig werden.  
Dies ist etwa im Rahmen eines mehrmonatigen bis mehrjährigen Austauschprogramms möglich. Auch unser 
Trainee-Programm bietet mindestens eine Station im Ausland an. Unser German Business Network ist welt- 
weit in den wichtigsten Wirtschaftsmetropolen vertreten, und unsere Mitarbeiter dort sind wichtige An- 
sprechpartner für deutsche Unternehmen vor Ort. Ins Ausland entsandte Mitarbeiter betreuen wir fortlau­
fend, nicht zuletzt, weil wir ihre Wiedereingliederung nach der Rückkehr erleichtern möchten. Um aber auch 
in Deutschland unserer Internationalität gerecht zu werden, fördern wir den Einsatz ausländischer Kollegen 
an unseren deutschen Standorten. Im Geschäftsjahr 2008 entsandten wir insgesamt 182 Mitarbeiter ins 
Ausland, umgekehrt waren 90 ausländische Kollegen in Deutschland tätig. 

Wir ermöglichen es unseren Mitarbeitern darüber hinaus, auch internationale Qualifikationen zu erwerben.  
Dazu zählt zum Beispiel der Abschluss als » Chartered Accountant « im Rahmen unseres » European Private 
Equity Analyst «-Programms. 

12	 Anzahl durchgeführter Seminargruppen. 13	 Anzahl angebotener Kurse.

2006 2006412 136

2007 496 2007 154

2008 2008715 162
Erhebungszeitraum:   KJ Erhebungszeitraum:   KJ
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3.5	 Life Balance.
Ein ausgeglichenes Leben ermöglichen.
Wir erwarten von unseren Mitarbeitern, dass sie sich überdurchschnittlich engagieren. Wir wissen aber auch, 
dass sie dies nur können, wenn sie ein ausgeglichenes Leben führen und die richtige Balance zwischen den 
eigenen Bedürfnissen und denen der Mandanten finden. Durch individuell ausgestaltbare Teilzeitmodelle 
unterstützen wir unsere Mitarbeiter deshalb dabei, wechselnde Anforderungen in Karriere und Familie flexi­
bel zu bewältigen. Auch ein mobiles Arbeiten ist möglich, sofern Umstände und Aufgaben es zulassen.
	 Angebote wie » EY Flextime « erleichtern es, private und berufliche Belange zu vereinbaren und erlauben 
einen kurzfristigen Ausgleich für hohe Arbeitsbelastungen. Im Rahmen der » Flow/Flow Block «-Initiative  
lässt sich zudem die individuelle Arbeitszeit vorübergehend reduzieren. So ist es möglich, entweder die  
Wochenarbeitszeit zu verkürzen oder auch mehrere Monate freizunehmen. Mit einer längeren Auszeit kann 
man sich einen persönlichen Traum verwirklichen, ein Hilfsprojekt vor Ort unterstützen oder sich weiterbilden. 
	 Führungskräften bietet darüber hinaus unser » SmartLife Plan « eine attraktive Lösung zur Finanzierung 
von Vorruhestand und/oder Sabbaticals. Mitarbeiter mit Bonusanspruch haben schließlich die Möglichkeit, 
ihren Bonus in Zeitguthaben umzuwandeln.

Karriere und Familie unter einen Hut zu bringen, ist oft nicht ganz einfach. Um unsere Mitarbeiter hierbei 
zu unterstützen, arbeiten wir mit externen Dienstleistern zusammen. Diese bieten Beratung bei Betreuungs- 
fragen an, vermitteln geeignete Möglichkeiten und stellen zum Beispiel an unserem Standort in Eschborn 
30 Kinderbetreuungsplätze bereit. Erkrankt ein Elternteil schwer oder trägt ein Familienmitglied beispiels­
weise durch einen Unfall eine Behinderung davon, müssen diese besonderen Herausforderungen mit  
anderen familiären und beruflichen Anforderungen in Einklang gebracht werden. In solchen Situationen 
hilft – ebenfalls in Kooperation mit einem externen Dienstleister – unser bundesweites Angebot » Eldercare « 
durch Beratung und die Vermittlung von Betreuungsmöglichkeiten.
	 Weil eine familienbewusste Unternehmensführung zu unserer Unternehmenskultur gehört und wir Müt- 
tern und Vätern ein ausgeglichenes Berufs- und Familienleben ermöglichen wollen, engagieren wir uns auch  
im Unternehmensnetzwerk » Erfolgsfaktor Familie «. Das Netzwerk ist eine gemeinsame Initiative des Bun- 
desfamilienministeriums und des Deutschen Industrie- und Handelskammertages. Darüber hinaus trägt 
Ernst & Young seit Mai 2008 das Zertifikat des » audit berufundfamilie «. Mit der Teilnahme an dem Audit 
möchten wir das Bewusstsein für Fragen der Work-Life-Balance im Unternehmen weiter stärken, familien­
bewusste Maßnahmen anregen und unsere Position als » Employer of Choice « festigen. Kernziel und An­
liegen all dieser Initiativen ist es, unseren Mitarbeitern Wege zu einem ausgeglichenen Leben zu eröffnen, 
in dem sie ihre beruflichen wie ihre persönlichen Ziele verwirklichen können.

» Die GROW-Initiative ist Teil unserer internationalen Unter- 
nehmensstrategie, da gerade die richtige Balance aus männ­
lichen und weiblichen Kollegen den Erfolg von Ernst & Young 
stärkt. Ziel ist es, diese zu finden und zu fördern. «
Annett Martin
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3.6	 Gesundheitsmanagement.
Das Wohlbefinden fördern.
In allen unseren Regionen betreuen Betriebsärzte die Mitarbeiter. An einigen Standorten bieten wir gemein­
sam mit diesen und unserer Betriebskrankenkasse zusätzlich Leistungen wie Grippeschutzimpfungen oder 
Impfberatungen an. Mancherorts ergänzen außerdem bereits Gesundheitstage mit umfangreichen vor­
sorgenden Untersuchungen sowie Informations- und Beratungsangeboten unser Gesundheitsprogramm. 
Daneben unterstützen wir vielfach Sportaktivitäten, mieten Squash- und Badmintonanlagen sowie Sport­
hallen für Fußballtrainings an, unterstützen die Teilnahme an Firmenläufen und ermöglichen es unseren 
Mitarbeitern, in Fitnesscentern zu trainieren. An unserem Standort in München gibt es ein umfangreiches 
» Corporate-Activity-Programm «, an dem sich die Mitarbeiter mit einem Kostenbeitrag beteiligen. Es bietet 
vielfältige Entspannungs- und Trainingsmöglichkeiten, von Nordic-Walking-Kursen bis zum Box-Workout.

3.7	 Vielfalt.
Verschiedenheit wertschätzen, Offenheit stärken.
In unserem Unternehmen ist die Vielfalt fest verankert. Individualität, Eigenverantwortung und die Wert­
schätzung des anderen kennzeichnen unser Denken, fachübergreifende Zusammenarbeit prägt unser 
Handeln. Die unterschiedlichen Lebensentwürfe und Ansichten unserer Mitarbeiter schaffen die Kultur  
der Vielfalt und Offenheit, die uns als Unternehmen erfolgreich macht.
	 Am 9. Juni 2008 unterzeichnete die Ernst & Young AG deswegen auch die » Charta der Vielfalt «, eine 
Initiative unter der Schirmherrschaft von Bundeskanzlerin Angela Merkel. Sie hat sich damit verpflichtet, 
ein Arbeitsumfeld zu fördern, das frei von Vorurteilen und Ausgrenzung ist, und unterschiedliche Talente  
in der Belegschaft anerkennt und integriert. 

Ein besonderes Augenmerk gilt unseren Mitarbeiterinnen. Fast die Hälfte unserer Berufsanfänger sind Frauen.  
Auf der obersten Führungsebene unseres Unternehmens liegt ihr Anteil jedoch nur bei zehn Prozent. Wir 
setzen uns daher aktiv dafür ein, die Karrierebedingungen für Frauen zu verbessern. Wir möchten sie lang- 
fristig an unser Unternehmen binden und ihren Anteil in Führungspositionen erhöhen. Im Rahmen unserer 
GROW-Initiative (Growth and Retention Of Women) fördern wir die Bildung von Netzwerken und den Erfah- 
rungsaustausch über Bereichs-, Hierarchie- und Generationengrenzen hinweg. Die Initiative zeigt bereits 
Wirkung. So ist der Anteil der Managerinnen in den letzten zwei Jahren von 37 auf 41 Prozent gestiegen, 
der Anteil der Senior Managerinnen erhöhte sich von 23 auf 27 Prozent. 
	 Die Ernst & Young AG ist seit mehreren Jahren Mitglied im European Women’s Management Development 
International Network (EWMD). Das Netzwerk bietet eine Plattform für den Erfahrungsaustausch und die 
Zusammenarbeit auf internationaler Ebene. Angesprochen sind Frauen in verantwortlichen Positionen von 
Wirtschaft, Politik und Verwaltung. Um weibliches Führungs- und Fachkräftewissen zu gewinnen und zu 
sichern, nimmt die Ernst & Young AG zudem am » genderdax « (www.genderdax.de) teil. Die Internet- 
Informationsplattform bietet hoch qualifizierten Frauen einen umfassenden Überblick über Beschäftigungs­
möglichkeiten und Entwicklungschancen bei ausgewählten Unternehmen.

14	 Gender-Verteilung der Mitarbeiter.*

* Stand 30.06.2008
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Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.

Gabriele Doll 

Als Managerin im Bereich Human Resources sieht sie die Herausforderung darin, 
Mitarbeiterbedürfnisse und Unternehmensziele optimal in Einklang zu bringen.
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Weil wir wissen, dass nur nachhaltiges Handeln auf allen Ebenen 
auch zu nachhaltigem unternehmerischem Erfolg führt, ist für uns 
ein verantwortungsbewusster Umgang mit der Umwelt und ihren 
Ressourcen selbstverständlich.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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4.0	 Umwelt.

Umwelt erhalten.
Umwelt gestalten.

Wir wollen helfen, Umweltschäden zu vermeiden und uns 
aktiv für den Umweltschutz einsetzen. Dazu beobachten 
und verbessern wir laufend unsere Prozesse, die Einfluss 
auf Klima und Umwelt haben.

4.1 Travel-Management.
Umweltbewusste Reiseplanung. 
Jedes Jahr werden bei uns mehr als 100.000 Geschäftsreisen unternommen. Dieses Reiseaufkommen 
geht hauptsächlich auf die Mitarbeiter der Prüfungs- und Beratungsbereiche zurück, deren Besuche bei 
Mandanten unerlässlich sind. Die hohe Zahl unvermeidbarer Dienstreisen verursacht Emissionen und ver­
braucht Energie und natürliche Ressourcen. 

Das Travel-Management ist eine interne Abteilung, zu deren Aufgaben es unter anderem gehört, einheitliche  
Umweltstandards für den Geschäftsreisebereich zu schaffen und einen einheitlichen umweltbezogenen 
Vorgabenkatalog für die Vergabe reisespezifischer Dienstleistungen zu erarbeiten. Auf diese Weise fördern 
wir die Integration von Umweltaspekten in unsere Strategie. Ziel ist es darüber hinaus, unsere Mitarbeiter 
für den Klimaschutz zu sensibilisieren.
	 Durch vielfältige Aktivitäten versucht unser Travel-Management, ein umweltbewusstes Denken anzuregen 
und so die Verkehrsmittelwahl der Kollegen zu beeinflussen. Schon aus Komfort-, Zeit- und Kostengründen 
haben wir bisher die Bahn empfohlen. So konnten wir den Anteil der Bahnreisen bereits steigern und die Um- 
welt entlasten. Um Emissionen zu verringern, wollen wir uns künftig verstärkt für die Wahl der Bahn ein- 
setzen. Neben dem Wohl der Mitarbeiter hat ein verantwortungsvolles Travel-Management somit auch die 
Auswirkungen der Reisetätigkeit auf die Umwelt im Blick. Deshalb spielt diese Abteilung eine wichtige Rolle 
im Bereich unserer Corporate Responsibility. Mit ihrer Hilfe wollen wir die Umweltauswirkungen unserer 
Reisetätigkeit auf ein Minimum reduzieren. 

Auch Vorgaben oder Vorschläge zur Nutzung des für die jeweilige Strecke effizientesten Verkehrsmittels 
(Trip Modelling) können sich positiv auf die Umwelt auswirken. So steigen wir bei bestimmten Kurzstrecken 
vom Flugzeug oder vom Auto auf die Bahn um. An Standorten mit guten ÖPNV-Verbindungen empfehlen 
wir den öffentlichen Nahverkehr anstelle des Taxis. Daneben weisen wir gezielt auf die Alternative von Video- 
und Telefonkonferenzen hin, um Reisen, wo immer möglich, zu vermeiden. Ergänzend zu unserer Strategie 
der Vermeidung oder Verringerung von Reiseverkehr und damit Emissionen streben wir langfristig Aktivi­
täten zur Neutralisierung der nicht vermeidbaren CO2-Emissionen an (Carbon Offset). 

Bei der Buchung von Hotels bevorzugen wir Häuser in der Nähe unserer Niederlassungen, um Transfer-
fahrten zu vermeiden. Auch bei der Wahl von Event-Standorten ist die Anreisemöglichkeit mit Bahn und 
ÖPNV ein wichtiges Kriterium. Grundsätzlich streben wir außerdem eine stärkere Nutzung der Räumlich­
keiten in unseren Niederlassungen für Events an.
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4.2 Informationstechnologie. 
Hardware reduzieren. Ressourcen schonen.
Die Arbeit unserer Mitarbeiter ist ohne Informationstechnologie nicht denkbar. Täglich müssen enorme 
Datenmengen verarbeitet werden. Dazu bedarf es leistungsfähiger Applikationen. Unsere Mitarbeiter 
sind mit Notebooks und Smartphones ausgestattet, die eine hohe Flexibilität ermöglichen. Der Lieferant 
unserer Notebooks rangiert im » Guide to Greener Electronics « von Greenpeace unter den vier Besten. 

Server im Rechenzentrum sorgen dafür, dass alle Mitarbeiter jederzeit auf Unternehmensdaten zugreifen 
können und garantieren eine Verfügbarkeit der Applikationen und Daten von nahezu 100 Prozent. Um die  
Kapazitäten optimal zu nutzen, treiben wir die Virtualisierung voran. Das bedeutet, dass auf einem » realen « 
Server mittels Software mehrere » virtuelle « Server eingerichtet werden. Dadurch reduzieren wir die Zahl 
der Geräte, sparen Energie und schonen die Ressourcen.
 
Im Jahr 2007 konnten wir den Anteil virtueller Server im Rechenzentrum um fünf Prozent auf 25 Prozent 
erhöhen. Unser Ziel ist es, bis 2010 einen Wert von 60 Prozent zu erreichen. Weitere Optimierungen er­
zielten wir durch die Konzentration bisher lokaler Server im Rechenzentrum. Dadurch wurden vielerorts 
Serverräume mit energieintensiven Klimaanlagen überflüssig. Auch der Transport der Sicherungsbänder per 
Pkw entfällt künftig. Mittelfristig werden wir alle Server im Rechenzentrum konzentrieren.
	 Beim Hardware-Austausch verzichten wir auf Umverpackungen. Alte Hardware wird in wiederverwend­
baren Boxen transportiert. Einzelgeräte wie Kopierer, Drucker, Scanner, Telefaxe und 61 individuelle Arbeits- 
platzdrucker wurden 2007 durch Multifunktionsdrucker ersetzt. Die Vertraulichkeit ausgedruckter Dokumen­
te gewährleistet dabei ein Chip auf dem Betriebsausweis. Anhand dessen identifiziert der Drucker den zu 
einem Druckauftrag » gehörenden « Mitarbeiter und ermöglicht nur diesem den Ausdruck des Dokuments. 
Alle neuen Drucker sind mit dem » Blauen Engel « zertifiziert. Den Einkauf » grüner « Produkte wollen wir 
künftig weiter stärken. 

4.3 Energie.
Intelligent sparen.
Beim Betrieb unserer 21 deutschen Niederlassungen sind insbesondere Heizungs- und Klimaanlagen, Be- 
leuchtung sowie Computer und Multifunktionsdrucker ausschlaggebend für den Energieverbrauch. Der Ver­
brauch des von Ernst & Young eigenbeauftragten Stroms betrug im Berichtszeitraum rund 23,3 Mio. kWh, 
weshalb Energieeinsparung für uns eine große Bedeutung hat.

Bei Auswahl und Einsatz der technischen Büroausstattung achten wir auf einen niedrigen Energieverbrauch. 
Die Reduzierung von Einzelgeräten und der Wegfall individueller Arbeitsplatzdrucker wirkt sich positiv auf 
den Energieverbrauch aus. Eine weitere Energieeinsparung brachte der Austausch unserer Computer – trotz 
höherer Rechenleistung benötigen die neuen PCs weniger Strom als ihre Vorgänger. 

Für unsere Energieversorgung schließen wir kurzfristige Verträge ab, um so Chancen des liberalisierten 
Energiemarkts zu nutzen. Wir denken zudem über eine zukünftige Ausweitung des Anteils erneuerbarer 
Energie nach.

» Mittels der zunehmenden Virtualisierung in unserem  
Büroalltag gelingt es uns immer stärker, einen Beitrag zum 
Umweltschutz und zum verantwortungsvollen Umgang mit  
Ressourcen im Unternehmen leisten zu können. «
Philipp Killius
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4.4 Papier. 

Weniger Blätter. Mehr Digitalisierung.
Papier besitzt bei uns einen hohen Stellenwert. Es ist ein unverzichtbares Arbeitsmittel. Alle für Mandanten 
erstellten Papiere unterliegen zudem der Aufbewahrungspflicht. Trotz elektronischer Systeme sind wir vom 
papierlosen Büro daher noch weit entfernt. 
	 Der Austausch mit unseren Mandanten ist geprägt durch den persönlichen Kontakt, doch ist die Kommu- 
nikation mittels diverser Geschäftspapiere unverzichtbar. Bei der Bearbeitung von Aufträgen ist es oft üblich, 
Dokumente zu vervielfältigen. Prüfungsberichte werden dem Mandanten in der erforderlichen Zahl ge- 
druckter Exemplare überreicht. Alle mit der Fakturierung unserer Leistung zusammenhängenden Papiere 
vervollständigen die Palette unserer Geschäftspapiere.

Der Verbrauch ist von den Mitarbeitern direkt beeinflussbar, weshalb eine Pro-Kopf-Angabe sinnvoll ist: 
Im Betrachtungszeitraum von 12 Monaten ergibt sich so ein Verbrauch von 83 Kilogramm pro Mitarbeiter. 
Dabei entfallen 8 Kilogramm auf Geschäftspapiere, 12 Kilogramm auf Berichtspapiere und 63 Kilogramm 
auf Arbeitspapiere. Das insgesamt von allen Mitarbeitern verbrauchte Volumen dieser Papierarten ent­
spricht einer Fläche von 6.523 Quadratkilometern und damit 790 Fußballfeldern*. 
 Siehe auch Grafik: » Jahresverbrauch Papier/Mitarbeiter «, 37 / S. 57.

Hinzu kommen weitere gedruckte Medien: Unsere Services stellen wir in Fachbroschüren vor. Einlegeblätter  
halten diese aktuell und reduzieren den Papierverbrauch. In Studien veröffentlichen wir unsere wissen­
schaftlichen Untersuchungen und Forschungsarbeiten. Die Recruiting-Broschüre unterstützt unsere Personal- 
abteilung, Newsletter informieren über aktuelle Entwicklungen. Der Geschäftsbericht sowie das Kunden-  
und Mitarbeitermagazin runden die Palette ab. Insgesamt werden für diese Publikationen jährlich 11 Millionen 
Seiten Papier bedruckt. Das entspricht einer Fläche von 686 Quadratkilometern oder 83 Fußballfeldern*.
	 Auch wenn digitale Kalender heute üblich sind, gehören andere Kalenderformen weiter zur Grundaus­
stattung. Kalender und Schreibtischauflagen verursachen bei uns einen jährlichen Papierbedarf, der einer 
Fläche von 83 Quadratkilometern oder 10 Fußballfeldern* entspricht. 
	 Durch die Beschäftigung mit diesen Zahlen und Vergleichsgrößen haben wir Handlungsbedarf erkannt. 
Wir möchten den Papierverbrauch reduzieren und bei der Auswahl und Verwendung von Papier etwas tun.

Zur Ressourcenschonung wurden bereits Maßnahmen umgesetzt, so etwa das Konzept der Multifunktions­
drucker.   Siehe auch Abschnitt » Informationstechnologie «, S. 36.

Die digitale Produktion unserer Prüfungsberichte trägt schon heute zur Papiereinsparung bei. Wir haben uns  
außerdem für den Duplexdruck (doppelseitiges Ausdrucken) entschieden, wodurch wir den Papierverbrauch 
um 40 Prozent verringern wollen. Den Einsatz neuester, emissionsreduzierter Drucktechnologie in unseren 
drei Druckereien überprüfen wir derzeit. 

Weiter haben wir einen Prozess für die Prüfung und Freigabe der Kreditorenrechnungen installiert, der Kopien 
überflüssig macht und somit Ressourcen schont. Seit Oktober 2008 ersetzt die digitale Gehaltsabrechnung  
die bisherige Papierform; dadurch können 560 Kilogramm Papier jährlich eingespart werden. Um Ressour­
cen sinnvoll zu nutzen, prüfen wir zudem den Einsatz von Recycling-Papier. 

* Der Berechnung liegt ein Fußballfeld mittlerer Größe mit 8.250 Quadratmetern zugrunde.

15	 Papierverbrauch.   GJ 2008

411.408 kg
Arbeitspapiere

79.826 kg
Berichtspapiere

53.242 kg
Geschäftspapiere

66.690 kg
Broschüren

6.830 kg
Kalender

617.996 kg Jahresverbrauch 
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Petra Lengfellner
macht es sich als Office Support Managerin zur Aufgabe, 
Kosten- und Umweltbewusstsein zu vereinen. 

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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Als wissensbasiertes Unternehmen leben wir von der Kompetenz 
und der Persönlichkeit unserer Mitarbeiter. Engagement und 
Unternehmergeist fördern und fordern wir nicht nur innerhalb des 
Unternehmens, sondern auch über unser Haus hinaus.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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5.0	 Gesellschaft.

Engagement zeigen.
Engagement unterstützen.

Wir sehen uns als aktiven Teil der globalen Gemeinschaft 
in der Verantwortung, zum Wohl der Gesellschaft bei­
zutragen. Schließlich bildet die gesellschaftliche Anerken­
nung, die wir erfahren, eine entscheidende Grundlage  
für unseren Erfolg in Zusammenarbeit mit Mandanten, 
Partnern, Mitarbeitern und Organisationen.

5.1	 Gelebte Verantwortung.
Vorbild sein und Begeisterung wecken.
Unser gesellschaftliches Engagement ist Ausdruck der Verantwortung, die wir als erfolgreiches Wirtschafts-
unternehmen gegenüber der Allgemeinheit übernehmen. In diesem Sinne engagiert sich Ernst & Young seit 
Jahren deutschlandweit in den Bereichen Bildung, Entrepreneurship sowie Kultur und fördert den aktiven 
Dialog zwischen Wirtschaft und Wissenschaft.
	 Die Leitlinien für unser Engagement haben wir in unserer Corporate-Citizenship-Strategie » CC Exzellenz  
2009+ « formuliert. Das Konzept beinhaltet Themen und inhaltliche Schwerpunkte, die wir besonders fördern  
wollen, sowie Auswahlkriterien und Vorgaben für konkrete Initiativen. Als Unternehmen, das seinen Erfolg auf das  
Wissen und die Persönlichkeit seiner Mitarbeiter gründet, sehen wir darin unsere besondere gesellschaftliche  
Verantwortung. Denn wir möchten und müssen Vorbild sein – oder in den Worten von Bundespräsident Horst  
Köhler: » Bildung braucht Vorbilder! Bildung lebt davon, dass Menschen sich am guten Beispiel anderer orien- 
tieren, dass sie sich begeistern und mitnehmen lassen. « Unser Anspruch ist es, mit unserem Engagement für 
zukunftsorientierte Bildung und innovatives Unternehmertum Zeichen zu setzen und andere zu begeistern.
 Weitere Informationen zur Förderung von Entrepreneurship finden Sie im Kapitel » Unternehmertum «, S. 45 ff.

5.2	 Initiativen an Universitäten und Schulen.
Lernen im Dialog.
Wir fördern ausgewählte Hochschulen durch (Gast-)Professuren, Vorlesungen, Seminare und Preisvergaben.  
So hat die Ernst & Young-Stiftung den Ernst & Young-Stiftungslehrstuhl für Finanz- und Rechnungswesen 
an der Universität Mannheim ins Leben gerufen. Gemeinsam mit der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
bieten wir einen berufsbegleitenden MBA-Studiengang für internationales Steuerrecht an. 
	 Auch an Schulen sind wir aktiv: Unter anderem sind wir Sponsor der Initiative » Handelsblatt macht Schule «. 
Die Veranstaltungsreihe zu aktuellen Wirtschaftsthemen bietet eine Plattform für den Austausch zwischen  
Schule und Wirtschaft. Schülerinnen und Schüler können mit Experten aus unserem und anderen namhaften  
Unternehmen diskutieren und ihnen Fragen stellen, auf die sie in Schulbüchern keine Antwort finden. Zu  
persönlichen Begegnungen zwischen Schule und Unternehmen kommt es auch bei der Aktion » Chef zu  
gewinnen « des Wirtschaftsmagazins » Karriere «, an der wir uns beteiligen. Jeweils ein Partner von uns 
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besucht eine Schule, stellt dort das Unternehmen vor und berichtet vom eigenen Karriereweg. Ein Gegen­
besuch bei Ernst & Young bietet den Schülerinnen und Schülern einen ersten Einblick in die Wirtschaft. Die  
PISA-Studien halten uns vor Augen, wie wichtig die Lernschritte in der Kindheit und Jugend für den späte- 
ren Bildungsweg eines Menschen sind. Deshalb engagieren wir uns für das Programm » Dialog mit der Jugend « 
des Initiativkreises Ruhrgebiet, das wir mit Patenschaften, Berufsorientierungstagen und Bewerbungs­
trainings unterstützen. Und auch der Ernst & Young-Lesewettbewerb setzt hier an, indem er bei Kindern und  
Jugendlichen die Lust aufs Buch weckt. Prämiert werden jeweils die Teilnehmer, die in drei Monaten die 
meisten Buchseiten gelesen und sich anhand von Fragebögen mit der Lektüre beschäftigt haben. Weitere  
Beispiele regionaler Initiativen an Schulen sind » Ernst&Young@school « sowie der » Dialog mit der Jugend «.  
Beide Initiativen wenden sich an Oberstufenschüler und greifen aktuelle wirtschaftspolitische Fragestellun­
gen auf. Uns liegt daran, eine kritische Auseinandersetzung mit diesen Themen anzuregen. Bei der Esch­
borner Initiative » Ernst&Young@school « trainieren die Schüler zudem ihre Präsentationsfertigkeiten, indem 
sie ein wirtschaftspolitisches Thema einer Jury bei Ernst & Young vorstellen.

5.3	 Kulturförderung.
Bildung für die Sinne.
Bildung ist nicht an Schule und Ausbildungsgänge gebunden. Kreative Impulse sind wichtige Bausteine der 
Bildung: Wir engagieren uns deswegen gezielt auch im kulturellen Bereich. Zu unseren bekanntesten Initia­
tiven gehört die » Nacht der Museen «. In zahlreichen deutschen Städten lädt Ernst & Young gemeinsam 
mit Museen und Galerien dazu ein, eine Nacht lang Kunst und Kultur zu erleben. Die Teilnahme tausender 
Nachtschwärmer und die große Resonanz in Presse und Öffentlichkeit zeigt uns immer wieder die große 
Wertschätzung dieser Veranstaltung.
	 Wir pflegen zudem Kooperationen mit einzelnen Museen wie dem Städel Museum und der Schirn Kunst­
halle in Frankfurt am Main. Darüber hinaus fördern wir mit Benefizauktionen und eigenen Ausstellungen die 
Arbeit junger Künstler.
	 Nicht minder wichtig ist uns unser Engagement für die Musik, das ebenfalls große Beachtung findet. Wir 
unterstützen seit Jahren und mit großem Erfolg das jährliche Beethovenfest in Bonn, den Nymphenburger 
Sommer in München und die Ludwigsburger Schlossfestspiele. Zudem fördern wir die Arbeit der Staat­
lichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart, die Akademie des Symphonieorchesters des 
Bayerischen Rundfunks und weitere Konzerthäuser in ganz Deutschland.

5.4	 Einsatz für Kinder und Jugendliche.
Mit Rat und Tat und Spenden.
Auch über den Bildungs- und Kulturbereich hinaus fördern wir mit Geldspenden und – indem wir unsere 
Fachkompetenz einbringen – tatkräftig soziale Projekte und Organisationen. Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt dabei in der Hilfe für Kinder und Jugendliche. So unterstützen wir den Hessischen Familientag und die 
McDonalds Kinderhilfe. Unentgeltlich sind wir für die World Childhood Foundation tätig.
	 Es gibt nichts Gutes außer: Man tut es. Diese Maxime von Erich Kästner versuchen wir tagtäglich in unse­
rem gesellschaftlichen Engagement zu leben.
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16	 Ein Auszug aus unseren vielfältigen gesellschaftlichen Aktivitäten. Ernst & Young.
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 Ausführliche Informationen zu den einzelnen Projekten und unserem Engagement senden wir Ihnen auf Anfrage unter saas@de.ey.com gerne zu.
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Markus Seiz
Als Mitglied des Sustainability Council entwickelt und implementiert er gemein­
sam mit seinem Team die Corporate-Citizenship-Konzeption von Ernst & Young.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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Wir sind davon überzeugt, dass verantwortungsvolles 
Unternehmertum die Gesellschaft als Ganzes sozial und 
ökonomisch nachhaltig stärkt. 

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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6.0	 Unternehmertum.

Wachstum begleiten.
Wachstum gestalten.

Weltweit fördern wir Entrepreneurship, ein Unternehmer­
tum jenseits ausgetretener Pfade. Es verwirklicht ziel­
strebig neue Ideen und handelt dabei verantwortungsbe­
wusst. So gewinnen beide: Unternehmen und Gesellschaft. 

6.1	 Entrepreneurship.
Innovatives Unternehmertum für den Standort Deutschland.
Entrepreneure sind innovativ. Sie erschaffen Neues, indem sie Ideen und Erfindungen umsetzen und als Erste  
neue Wege beschreiten. Kreativität, Risikobereitschaft und das Talent, Ideen in die Tat umzusetzen, zeichnen 
sie aus. Sie kennen die eigenen Stärken und Schwächen und gehen im richtigen Moment bewusst Risiken ein. 
	 Entrepreneure sind sich zudem der ethischen Anforderungen bewusst, denen ein Unternehmen gerecht 
werden muss: Sie werden durch verantwortungsvolle Unternehmensführung zum Vorbild. Mit Zukunfts- 
visionen, ökonomischer Kompetenz und einem Sinn für die größeren Zusammenhänge, in die Unternehmen 
eingebunden sind, sorgen sie für Arbeitsplätze und tragen so zu Wohlstand und Wirtschaftswachstum bei.
	 Unternehmertum in diesem Sinne bezeichnen wir als Entrepreneurship. Ernst & Young hat das Potenzial er- 
kannt, das Entrepreneure bieten, und will diese gezielt fördern. Mit unserer Entrepreneurship-Initiative unter­
stützen wir deshalb innovatives Unternehmertum – und stärken so den Wirtschaftsstandort Deutschland. 
	 Mit zahlreichen Aktivitäten fördern wir das Unternehmertum in Deutschland. Mittelständischen Unter-
nehmern fühlen wir uns seit vielen Jahrzehnten besonders verbunden, denn sie tragen maßgeblich zum 
Wirtschafts- und Beschäftigungswachstum bei. Wo setzt unsere Initiative an? Gerade im Mittelstand ist das  
konsequente Umsetzen von Ideen in neue Produkte und Dienstleistungen ein wichtiger Erfolgsfaktor. Wir  
wollen deshalb vor allem den Erfahrungs- und Wissensaustausch anregen. Dazu stellen wir Entrepreneuren  
Plattformen zur Verfügung, die es ihnen ermöglichen, Netzwerke zu knüpfen und auszubauen. Entrepre­
neure, die wir im Rahmen von Wettbewerben auszeichnen, genießen eine hohe Reputation. Dies erleichtert 
es ihnen, qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen und zu binden.

6.2	 Studien zu Entrepreneurship.
Von den Besten lernen.
Um Chancen, Herausforderungen und Risiken für den Mittelstand zu erkennen, erstellt Ernst & Young regel- 
mäßig Studien. Von den Besten lernen, so lautet das Ziel der jährlich erscheinenden Studie » Siegerstrate­
gien im deutschen Mittelstand «. Die Publikation will zu kreativem unternehmerischem Engagement motivie- 
ren. Sie wertet die Strategien erfolgreicher Unternehmen aus und veranschaulicht sie durch Best-Practice-
Beispiele. Es werden Entrepreneure vorgestellt, die mit Mut und Innovationskraft Geschäftsmodelle und 
Produkte entwickeln und ihre Verantwortung für Unternehmen und Mitarbeiter wahrnehmen. Interviews mit 
herausragenden Unternehmerpersönlichkeiten sollen Anregungen für das eigene Vorgehen geben. Unsere 
Studie » Mit Verantwortung zum Erfolg – Corporate-Citizenship-Strategien im deutschen Mittelstand 2007 « 
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zeigt, dass es sie gibt: Entrepreneure, die ökonomisches Gewinnstreben mit ökologischem, sozialem und 
gesellschaftlichem Verantwortungsbewusstsein vereinen. Die geschilderten Beispiele belegen: Corporate 
Citizenship im Sinne der Nachhaltigkeit stärkt die Ertragskraft und den Wert des Unternehmens und schafft 
ein positives Unternehmensbild in der Öffentlichkeit.
	 Dass dies im Mittelstand noch viel zu wenig erkannt wird, beweist die Studie » Verantwortung und Entre­
preneurship «, die Ernst & Young in Kooperation mit dem UNESCO-Lehrstuhl für Entrepreneurship und 
Interkulturelles Management der Fachhochschule Gelsenkirchen erstellt hat. Sie untersucht die Einstellung 
des Mittelstands zu CSR-Maßnahmen. Die Ergebnisse weisen auf einen erheblichen strategischen und kom- 
munikativen Handlungsbedarf hin. 
	 Im » Mittelstandsbarometer « schließlich ermitteln wir alljährlich die Stimmungen und Perspektiven des 
Mittelstandes. Die Erhebung gibt einen aktuellen Überblick über Entwicklungen in der deutschen Wirtschaft.

6.3	 Hochschulkooperationen.
Gemeinsam fördern.
Die Kooperation mit der Wissenschaft ist uns wichtig. So arbeiten wir in gemeinsamen Projekten mit der  
Universität St. Gallen sowie mit dem UNESCO-Lehrstuhl für Entrepreneurship und Interkulturelles Mana-
gement der Fachhochschule Gelsenkirchen zusammen. Außerdem unterstützen wir die Essener Sommer­
akademie. Sie wurde von der Universität Duisburg-Essen in Kooperation mit Ernst & Young 2004 ins Leben 
gerufen. Ihr Ziel ist es, Existenzgründungsideen innerhalb von zwei Wochen zu validen Businessplänen 
weiterzuentwickeln und durch Lehrveranstaltungen zu betriebswirtschaftlichen, rechtlichen und steuer­
lichen Fragen die Erfolgschancen einer Unternehmensgründung zu erhöhen. Wir werden die Kooperation 
mit der Wissenschaft künftig weiter ausbauen, um die Potenziale des Entrepreneurship noch genauer ana- 
lysieren und ihre Verwirklichung in der Praxis noch wirkungsvoller fördern zu können. Darüber hinaus ist es 
unser Anliegen, im Rahmen der Zusammenarbeit junge, kreative Köpfe frühzeitig zu entdecken und zu fördern. 

6.4	 Initiativen.
Vorbilder stecken an.
Vorbilder verdienen Aufmerksamkeit und Förderung. In Veranstaltungen, Publikationen und Wettbewerben 
unterstützt Ernst & Young deshalb unternehmerische Spitzenleistungen des Mittelstands und stellt sie ins 
Blickfeld der Öffentlichkeit. 
	 So unterstützen wir zum Beispiel das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr 
und Technologie bei der Ermittlung der erfolgreichsten Unternehmer Bayerns (» Bayerns Best 50 «). Wir  
engagieren uns als Jurymitglied beim Wettbewerb » Familienunternehmer des Jahres « der INTES Akademie  
für Familienunternehmen sowie beim Unternehmererfolgsforum auf Schloss Bensberg. Weiter sponsern  
wir den Verein » Venture Forum Neckar «, der kapitalsuchende, innovative Start-up-Unternehmen mit Privat- 
investoren zusammenbringt. Außerdem veröffentlicht Ernst & Young gemeinsam mit dem Institut für Mittel- 
standsforschung Bonn das halbjährlich erscheinende » Mittelstandspanel «. Mit der Veranstaltungsreihe 
» Unternehmer im Dialog «, die wir in sechs deutschen Städten durchgeführt haben, bieten wir darüber hinaus  

17	 Die » Entrepreneure des Jahres « werden in mehreren Stufen ausgewählt: 

Fünf 
Entrepreneure 
des Jahres

Nominierungsphase
rund 350 Unternehmen

Ausschreibung 
und Bewerbung

Qualifikation für 
die Interviewrunde

Qualifikation über:
Nachhaltigkeit des 
Wachstums und 
Entrepreneurship

Interviewphase 
rund 90 Unternehmen

Interviews
und Selektion der 
Finalisten

Juryphase

in den Kategorien:
Industrie, Handel, 
Dienstleistung, 
IKT / Medien und 
Start-up

1.0	� Engagement  
für unser  
Unternehmen.

2.0	� Engagement für  
gelebte Werte.

3.0	� Engagement für  
unsere Mitarbeiter.

4.0	� Engagement für  
unsere Umwelt.

5.0	� Engagement für  
die Gesellschaft.

6.0	� Engagement für  
Unternehmertum.

6.1	 Entrepreneurship. 

6.2	� Studien zu  
Entrepreneurship.

6.3	� Hochschul- 
kooperationen.

6.4	� Initiativen.

6.5	� Entrepreneur des 
Jahres.

6.6	� Entrepreneur of the 
Year Junior Academy.

7.0	� Engagement für  
Transparenz.
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eine Gelegenheit, von den Erfolgsstrategien führender Unternehmerpersönlichkeiten zu lernen. Den » Frei­
burger Mittelstandskongress « schließlich unterstützen wir bereits zum vierten Mal in Folge als Veranstalter 
und Referent.

6.5	 Entrepreneur des Jahres.
Den Gipfel erklimmen.
1986 rief Ernst & Young USA den » Entrepreneur of the Year « ins Leben. Heute findet der Unternehmer- 
Wettbewerb in 50 Ländern auf fünf Kontinenten statt und registriert jährlich rund 6.500 Nominierungen 
weltweit. Er zählt damit zu den wichtigsten internationalen Auszeichnungen für mittelständische Unter­
nehmen. Anspruchsvolle Bewertungskriterien, ein mehrstufiges Auswahlverfahren und eine hochkarätig 
besetzte unabhängige Jury aus Wirtschaft und Wissenschaft begründen die Hochwertigkeit des Preises, 
der in fünf Kategorien vergeben wird: Industrie, Handel, Dienstleistungen, Informations- und Kommunika­
tionstechnologien/Medien sowie Start-up. 
	 In Deutschland wurde der » Entrepreneur des Jahres « 1996 zum ersten Mal vergeben. Seitdem hat der 
Wirtschaftspreis in der Öffentlichkeit und speziell in Wirtschaftskreisen einen hohen Stellenwert erlangt. 
Die Preisträger profitieren davon nicht zuletzt durch einen Imagegewinn für ihr Unternehmen und eine stei- 
gende Mitarbeitermotivation. Vor allem aber erhalten sie Zugang zu einem Netzwerk erfolgreicher En- 
trepreneure, in dem sie Kontakte knüpfen, Erfahrungen austauschen und voneinander lernen können. Der 
überzeugendste der fünf Gewinner erhält als Landessieger darüber hinaus die Chance, auf internationaler 
Ebene zum » World Entrepreneur Of The Year « gekürt zu werden. 
	 Im Jahr 2007 wurden in Deutschland über 350 Firmen für den Wettbewerb nominiert. Bei der Preisver­
leihung im Rahmen eines Gala-Abends waren rund 900 Gäste anwesend. Die Finalisten hatten Gelegen-
heit, andere Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Politik kennenzulernen und hilfreiche Kontakte zu knüpfen. 
Ernst & Young sieht eine wichtige Aufgabe darin, Unternehmer auf nationaler und internationaler Ebene 
noch enger miteinander zu verbinden. Deshalb haben wir im Kontext des » Entrepreneur Of The Year « die 
Veranstaltungsreihe » Innovation live! « begonnen. Die Finalisten dieser Reihe aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz treffen sich regelmäßig beim Clubwochenende » Entrepreneurs only! «, um Gedanken und 
Erfahrungen auszutauschen. 
 

6.6	 Entrepreneur of the Year Junior Academy.
Forum für künftige Gipfelstürmer.
Um den Gedanken des Entrepreneurship an zukünftige Unternehmergenerationen weiterzugeben und diesen 
zu helfen, Netzwerke zu bilden, haben wir das Konzept der » Entrepreneur of the Year Junior Academy « 
entwickelt. Ab dem Sommer 2009 werden an wechselnden Orten jährlich ein bis zwei Veranstaltungen 
stattfinden. Zur Teilnahme laden wir Nachfolger von Familienunternehmen aus der gymnasialen Oberstufe 
ein. Die jeweils einwöchige Akademie will vor allem unternehmerisches Know-how vermitteln und die Ver­
netzung der künftigen Jungunternehmer fördern. Wir setzen das Projekt gemeinsam mit Ernst & Young 
Schweiz sowie der Hochschule St. Gallen um. 

» Seit 1919 liegt uns die Förderung des Unternehmertums 
in Deutschland am Herzen. Das unterstützen wir mit zahl­
reichen Initiativen. «
Peter Englisch
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Wolfgang Glauner
Als Projektleiter des Unternehmerwettbewerbs » Entrepreneur des Jahres « 
kennt er das große gesellschaftliche Engagement erfolgreicher mittelständischer 
Unternehmer aus erster Hand.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.



Engagement
für Transparenz.

7.0	 Transparenz.
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Konkretes Engagement spiegelt sich in konkreten Zahlen und  
Fakten. Wir legen besonderen Wert auf eine nachvollziehbare  
Dokumentation aller relevanten Aspekte zum Thema Nachhaltig­
keit. Die folgenden Seiten geben einen umfassenden Überblick  
über die wesentlichen Kennzahlen des Geschäftsjahres 2008.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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7.0	 Transparenz.

Anzahl bekannter Korruptionsfälle

0
Weiterbildung aller Mitarbeiter (in Stunden)

449.785
Gesamtverbrauch Papier (in kg)

617.996
Mitgliedschaften*

607
Nominierungen des Ernst & Young-Wettbewerbs » Entrepreneur des Jahres «

353

3.0	 Mitarbeiter �������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 25

4.0	 Umwelt �������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 33

5.0	 Gesellschaft ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 39

6.0	 Unternehmertum �����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 45

* �Darunter verstehen wir das facettenreiche Engagement unserer Mitarbeiter oder des Unternehmens selbst, u. a. bei  
Institutionen wie Vereinen, Verbänden, Kammern, Instituten, Arbeitsgemeinschaften sowie Förder- und Gesprächskreisen.

2.0	 Gelebte Werte ����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 17
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7.1	 Zahlen & Fakten.

Die im vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht enthaltenen Zahlen und Fakten gelten für das Geschäftsjahr 2008 und wurden mithilfe  
unserer unternehmensinternen Managementsysteme bzw. Datenbanken erhoben. Die durch Nutzung von Flugzeug, Bahn und Pkw  
generierten CO2-Emissionen basieren auf den Berechnungen des britischen Department for Environment, Food and Rural Affairs  
(DEFRA), des britischen Department for Transport und der US Environmental Protection Agency (EPA). Sofern weitere spezifische  
Erhebungsmethoden zum Einsatz kamen, andere Berichtszeiträume vorliegen oder Erklärungen zu der Berechnungsweise der Indikatoren 
erforderlich sind, werden sie bei den jeweiligen Grafiken und Abbildungen angeführt. Bei der Darstellung unserer Kennzahlen in den  
Bereichen Unternehmen, Gelebte Werte, Mitarbeiter, Umwelt, Gesellschaft und Unternehmertum beschränken wir uns nicht nur auf ab­
solute Kennzahlen, sondern bilden auch für unsere Geschäftstätigkeit maßgebliche spezifische Kennzahlen ab. Unsere Nachhaltigkeits­
kennziffern werden wir weiter systematisch ausbauen und unsere künftigen Nachhaltigkeitsberichte entsprechend anpassen.

	 1.0	 Unternehmen. �����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 01

18	 Kernthema Unternehmen.*

 Weitere Informationen hierzu finden Sie in unserem Geschäftsbericht 2008 oder auf unseren Internetseiten: www.de.ey.com

 GJ:	 Geschäftsjahr  KJ:	 Kalenderjahr

	 2.0	 Gelebte Werte. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 17

19	 Kernthema Gelebte Werte.

Indikatoren KPIs Erhebungszeitraum

Rücklaufquote Kundenzufriedenheitsbefragung ASQ (Assessment of Service Quality) 30 % KJ 2007

Gesamtzufriedenheitsquote ASQ 92 % KJ 2007

Erbrachte Stunden reines Qualitäts- und Risikomanagement 150.000 Std. GJ 2008

Anzahl bekannter Korruptionsfälle 0 GJ 2008

Anzahl Korruptionsuntersuchungen 0 GJ 2008

Anzahl Anfragen oder Beschwerden bei der deutschen Ethik-Hotline 0 GJ 2008

Höhe Bußgelder im Zusammenhang mit relevanten Vorschriften in Bezug auf Werbung 
einschließlich Anzeigen, Verkaufsförderung und Sponsoring sowie in Bezug auf Umweltgesetze 0 GJ 2008

Anzahl Beschwerden aus dem Kreis unserer Kunden in Bezug 
auf die Verletzung des Schutzes von Kundendaten oder deren Verlust 0 GJ 2008

Anzahl der Klagen, die aufgrund wettbewerbswidrigen Verhaltens, Kartell-  
oder Monopolbildung erhoben wurden, und deren Ergebnisse 0 GJ 2008

Wesentliche Bußgelder (Geldwert) und Anzahl nicht monetärer  
Strafen wegen Verstoßes gegen Rechtsvorschriften 0 GJ 2008

* �Zahlenangaben betreffen die 21 Niederlassungen (Hauptsitz: Stuttgart) des Ernst & Young-Konzerns.

GJ 2007 GJ 2008
in Tsd. EUR in Tsd. EUR

Umsatzerlöse 1.039.219 1.096.897

Bilanzsumme 1.108.168 1.163.914

Investitionen (Sachanlagen) 13.061 8.276

Abschreibungen (Sachanlagen) 12.857 9.474

Löhne und Gehälter 549.240 591.288

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung
davon für Altersversorgung

142.060
89.713

104.288
49.085
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	 3.0	 Mitarbeiter. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 25

20	 Mitarbeiter nach Bereichen. 21	 Beschäftigungsverhältnis Vollzeit / Teilzeit. 

4.511
Practice-
Mitarbeiter

89,5 %
Vollzeit

1.589
Shared-Services-
Mitarbeiter

458
Partner

10,5 %
Teilzeit

23	 Bewerbungen und Neueinstellungen.

ca. 1.600
Mitarbeiter

ca. 26.000
Bewerbungen

ca. 1.000
Praktikanten

Bewerbungen

Einstellungen

24	 Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage und Abwesenheit.

Abwesenheitsrate aufgrund von Krankheit

2,29 %
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

Arbeitsunfälle (ausschließlich Wegeunfälle von und zur Arbeitsstelle)

44
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

6.558 (Gesamtzahl aller Mitarbeiter)

22	 Mitarbeiterfluktuation.

Die Fluktuationsrate ist u. a. damit begründet, dass in der Regel 
Mitarbeiter direkt nach dem Studium einsteigen und nach einer 
umfangreichen Ausbildung innerhalb von ca. 3 – 5 Jahren auf 
eigenen Wunsch das Unternehmen verlassen, um sich einer 
neuen Herausforderung zu stellen.

12,94 % 12,39 %

Erhebungszeitraum:   GJ 2008 Erhebungszeitraum:   GJ 2008

Erhebungszeitraum:   GJ 2008

Erhebungszeitraum:   GJ 2008
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	 3.0	 Mitarbeiter. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 25

26	 Weiterbildung aller Mitarbeiter.

Anzahl der Gesamtstunden für Aus- und Weiterbildung aller 
Mitarbeiter im Geschäftsjahr 2008.

(In Stunden)

449.785
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

Erhebungszeitraum:   GJ 2008

25	 Mitarbeiterstruktur.

Anteil Akademiker im Unternehmen ca. 80 %

Durchschnittsalter ca. 34 Jahre

durchschnittliche Betriebszugehörigkeit 5,23 Jahre

58 % 90 %
Erhebungszeitraum:   GJ 2008 Erhebungszeitraum:   GJ 2008

30	 Mitarbeiterumfrage.

… aller Mitarbeiter beteiligten sich 2008 an einer Umfrage zu 
den Themen Qualität, Führung, Mitarbeiterbindung, Karriere­
entwicklung, Weiterentwicklung und Umsetzung der Werte.

… der Umfrageteilnehmer erachten Erfahrungsaustausch 
und die wechselseitige Hilfestellung unter Kollegen als 
selbstverständlich.

(Anzahl Mitarbeiter)

182
(Anzahl Mitarbeiter)

90
Erhebungszeitraum:   GJ 2007 Erhebungszeitraum:   GJ 2007

32	 Mitarbeiterentsendungen.

Deutsche Mitarbeiter 
im Ausland.

Ausländische Mitarbeiter 
in Deutschland.

(Anzahl Feedbacks)

7.911
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

31	 Feedback.

Feedbacks von Mitarbeitern über 
Führungskräfte im Rahmen des 
» Multisource-Feedback-Prozesses «. 

Erhebungszeitraum:   KJ

27	 Anzahl durchgeführter Seminargruppen.

2006 412

2007 496

2008 715

28	 Anzahl angebotener Kurse.

Erhebungszeitraum:   KJ

2006 136

2007 154

2008 162

Erhebungszeitraum:   KJ

29	 Anzahl Teilnehmer an Seminaren, Fort- und Weiterbildungen insgesamt.

2006 10.582

2007 19.553

2008 26.000*
* Zirka-Angaben, da Daten für dieses Kalenderjahr noch nicht endgültig vorliegen. 
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	 3.0	 Mitarbeiter. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 25

	 4.0	 Umwelt. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 33

Erhebungszeitraum:   GJ 2008

ca. 60 % ca. 80 %
34	 Mitarbeiterbeurteilung / -entlohnung. 35	 Kollektivvereinbarungen* / Arbeitsschutz.

 � Aktueller Prozentsatz der Mitarbeiter, die eine regelmäßige 
Leistungsbeurteilung und Entwicklungsplanung erhalten.  
(Beurteilungszeitraum ist noch nicht abgeschlossen)

 � Entlohnung im Rahmen der jeweiligen Karrierestufe  
unabhängig vom Gender.

 � Prozentsatz Mitarbeiter, die unter Kollektiv- 
vereinbarungen fallen.

 � Mitteilungsfrist in Bezug auf wesentliche Veränderungen = 
gesetzliche Bestimmungen, keine Kollektivvereinbarung.

 � Prozentsatz Gesamtbelegschaft in Arbeitsschutzausschüssen =  
bis 25 %, lokal organisiert und Unterstützung über externe 
Berater.

* Betrifft nur die Ernst & Young AG. 

33	 Gender-Verteilung der Mitarbeiter. (Stand 30.06.2008)

Partner

Senior Manager

Manager

Senior

Assistant

90 % 10 %

73 % 27 %

41 %59 %

46 %54 %

47 %53 %

 23.272.389 kWh
Erhebungszeitraum:   KJ 2007

37	� Jahresverbrauch Papier / Mitarbeiter.

36	 Energiebezug – eigenbeauftragt.

63 kg
Arbeitspapiere

12 kg
Berichtspapiere

8 kg
Geschäftspapiere

83 kg (gesamt)
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	 4.0	 Umwelt. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 33

38	 Papierverbrauch.

39	 Eingekauftes Papier durch 
	 externe Druckaufträge.

40	 Eingekauftes Papier durch 
	 externe Druckaufträge.

(Anzahl Seiten DIN A4 80 g/m²)

11.112.000
davon für Broschüren

11.000.000
davon für Gehaltsabrechnungen

112.000

(in kg)

67.250
davon für Broschüren

66.690
davon für Gehaltsabrechnungen

560
Erhebungszeitraum:   GJ 2008 Erhebungszeitraum:   GJ 2008

411.408 kg
Arbeitspapiere

79.826 kg
Berichtspapiere

53.242 kg
Geschäftspapiere

66.690 kg
Broschüren

6.830 kg
Kalender

617.996 kg Jahresverbrauch 

Erhebungszeitraum:   GJ 2008

41	 Anzahl der veröffentlichten Printmedien.

Broschüren49 

Studien20 

Unternehmensmagazine » Entrepreneur «2 

Newsletter33

Mitarbeitermagazine » EYeCatcher «3 

Geschäftsbericht1 

1 Nachhaltigkeitsbericht

Erhebungszeitraum:   GJ 2008
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	 4.0	 Umwelt. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 33

42	 Eingekauftes Papier durch die Beschaffung 
	 von Printmedien (Literatur).

43	 Papierverbrauch 
	 für Kalender und Schreibtischauflagen.

(Anzahl Seiten DIN A4 80g /m²)

5.415.691
(in kg)

27.078
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

(Anzahl Seiten DIN A4 80 g/m²)

1.366.000
(in kg)

6.830
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

(Anzahl Geräte)

250
(Anzahl Geräte)

300
Erhebungszeitraum:   GJ 2008 Erhebungszeitraum:   GJ 2008

44	 Einführung von Multifunktionsgeräten. 45	 Reduzierung von Arbeitsplatzdruckern.

… Einzelgeräte (Kopierer, Drucker, Scanner, Faxe) wurden 
2007 durch Multifunktionsgeräte ersetzt.

… zentrale Drucker wurden anstelle von bislang 
600 Arbeitsplatzdruckern eingeführt.

46	 Kernthema Umwelt.

Indikatoren KPIs Erhebungszeitraum

Anzahl Kurier und Paketversand 60.389 GJ 2007 

Anzahl Briefversand 709.385 GJ 2007 

Durch Flugaufkommen verursachtes CO² (in kg) 6.857.960 GJ 2008 

Personenkilometer Flug (in km) 49.440.641 GJ 2008 

Anzahl Flüge 30.499 GJ 2008 

Durch Bahnreisen verursachtes CO² (in kg) 833.691 GJ 2008 

Personenkilometer Bahn (in km) 13.894.847 GJ 2008 

Anzahl Bahnreisen 49.140 GJ 2008 

Durch Mietwagen verursachtes CO² (in kg) 353.428 GJ 2008 

Personenkilometer mit Mietwagen (in km) 2.116.337 GJ 2008 

Anzahl Mietwagen 3.975 GJ 2008 

Durch Leasingwagen verursachtes CO² (in kg) 881.586 GJ 2008 

Personenkilometer mit Leasing-Fahrzeugen (in km) 5.278.961 GJ 2008 

47	 Anzahl Geschäftsreisen /Jahr.

mehr als 100.000
Erhebungszeitraum:   KJ 2007
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	 5.0	 Gesellschaft. ����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 39

48	 Spendenaufkommen. 49	 Mitgliedschaften. *

607
Stichtag:   20.08.2008

* �Darunter verstehen wir das facettenreiche Engagement unserer 
Mitarbeiter oder des Unternehmens selbst, u. a. bei Institutionen wie 
Vereinen, Verbänden, Kammern, Instituten, Arbeitsgemeinschaften 
sowie Förder- und Gesprächskreisen.

	 6.0	 Unternehmertum. ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������   S. 45

52	 Kernthema Unternehmertum.

Wettbewerb » Entrepreneur des Jahres 2007 « (EdJ 2007) KPIs Erhebungszeitraum

Anzahl Länder, in denen Ernst & Young den Wettbewerb 
» Entrepreneur des Jahres 2007 « durchführt 50 EdJ 2007

Anzahl Interviews im Wettbewerb » Entrepreneur des Jahres 2007 « 98 EdJ 2007

Anzahl eingebundener Mitarbeiter in Interviews 104 EdJ 2007

Durchschnittliches Mitarbeiterwachstum der letztjährigen Finalisten 
im vorangegangenen Geschäftsjahr 28 % EdJ 2007

Anzahl Gäste bei der Preisverleihung » Entrepreneur des Jahres 2007 « 907 EdJ 2007

Anzahl Gäste bei der Roadshow » Unternehmer im Dialog « 948 EdJ 2007

(Anzahl)

ca. 6.500

(in Euro)

836.450
Erhebungszeitraum:   GJ 2008

(Anzahl)

353
Erhebungszeitraum:   EdJ 2007 Erhebungszeitraum:   EdJ 2007

50	 Weltweite Bewerber für den Wettbewerb 
	 » Entrepreneur des Jahres 2007 «.

51	 Nominierungen für den Wettbewerb 
	 » Entrepreneur des Jahres 2007 «.

53	 Die » Entrepreneure des Jahres « werden in mehreren Stufen ausgewählt:

Fünf 
Entrepreneure 
des Jahres

Nominierungsphase
rund 350 Unternehmen

Ausschreibung 
und Bewerbung

Qualifikation für 
die Interviewrunde

Qualifikation über:
Nachhaltigkeit des 
Wachstums und 
Entrepreneurship

Interviewphase 
rund 90 Unternehmen

Interviews 
und Selektion der 
Finalisten

Juryphase

in den Kategorien:
Industrie, Handel, 
Dienstleistung, 
IKT / Medien und 
Start-up
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Sensibilisierung und 
Motivation unserer 
Mitarbeiter für Nach­
haltigkeitsaspekte 
und verantwortliches 
Handeln

 �Wöchentliche  
digitale Unternehmens­
nachrichten
 �Vierteljährliche Ver- 
teilung der Mitarbeiter- 
zeitschrift EYeCatcher 

 �Regelmäßiger Versand 
eines digitalen 
CSR-Newsletters
 �Jährlicher Nach­
haltigkeitsbericht

 �Einrichtung und  
fortlaufende Aktua­
lisierung einer Rubrik 
» Nachhaltigkeit « im 
Intranet

1.0
Unternehmen
 S. 1

Kapitel Ziele BemerkungenMaßnahmen Bis
wann  …

Maßnahme noch 
nicht gestartet

Regelmäßige Informa­
tion unserer externen 
Stakeholder über unser 
Nachhaltigkeitsenga­
gement, aktuelle 
Entwicklungen und 
Veranstaltungen

 �Regelmäßiger  
Versand des Magazins 
» SAAS NEWS « 
 �Regelmäßige  
Organisation von 
themenspezifischen 
CSR-Arbeitskreisen

 �Regelmäßiger  
digitaler Versand von 
aktuellen EY-Studien 
und Veranstaltungs­
hinweisen
 �Jährlicher Nach­
haltigkeitsbericht

 �Relaunch unseres  
Internetauftritts  
und abwechselnde Vor­
stellung eines Kern- 
themas aus dem Nach­
haltigkeitsbericht 2008

Maßnahme 
gestartet

Ziel noch 
nicht erreicht

Ziel 
erreicht

fortlaufend

7.2	 Ziele & Maßnahmen.

» Ich sehe es als meine vorrangige Aufgabe an, durch die Um- 
setzung und Einführung von konkreten und überprüfbaren 
Maßnahmen, aktiv zur Erreichung der Ziele beizutragen. «
Kai Zacharides

12/
2008
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Kapitel Ziele BemerkungenMaßnahmen Bis
wann  …

Maßnahme noch 
nicht gestartet

Maßnahme 
gestartet

Ziel noch 
nicht erreicht

Ziel 
erreicht

fortlaufend

1.0
Unternehmen 

Stärkere organisato­
rische Verankerung  
des Nachhaltigkeits- 
managements im Unter­
nehmen

Entwicklung eines Leit­
bilds für Nachhaltigkeit 
und Integration in 
unseren bestehenden 
Code of Conduct

Institutionelle Veranke­
rung des Nachhaltig­
keitsengagements von  
Ernst & Young

Einrichtung einer 
Nachhaltigkeits- 
management-Struktur  
in Form eines 
Sustainability Council

Thematische Behand­
lung in einer der 
nächsten Sitzungen des 
Sustainability Council

Bestellung von Direk­
toren für Corporate So­
cial Responsibility und 
Corporate Governance

Zu den Aufgaben  
gehören u. a. das Nach­
haltigkeitscontrolling und 
das Management von 
Nachhaltigkeitschancen  
und -risiken

Stellenbeschreibungen  
für den Corporate-Social-
Responsibility- und
für den Corporate-Gover­
nance-Direktor liegen vor; 
beide werden Mitglieder 
des Sustainability Council

--

12 / 
2008

--

Einhaltung des 
Code of Conduct

Erfolgreicher Abschluss 
des Peer Review  
(Qualitätskontrolle 
durch unabhängige 
Dritte)

Verhinderung von 
Korruption durch  
die Anti-Korruptions- 
richtlinie

Schriftliche Bestätigung 
aller Mitarbeiter, dass 
sie die Regelungen 
des Code of Conduct 
beachten

Prüfung des Nachhal­
tigkeitsberichtes durch 
eine externe und unab- 
hängige Wirtschafts­
prüfungsgesellschaft  
im Rahmen des Peer 
Review

Etablierung einer 
Anti-Korruptionsricht­
linie und schriftliche 
Bestätigung durch alle 
Mitarbeiter

Peer Review läuft  
derzeit bereits

07 / 
2009

12 / 
2008

06 / 
2009

2.0
Gelebte  
Werte
 S. 17

» Als Arbeitnehmervertretung setzen wir uns für die Interessen 
der Mitarbeiter ein und finden tragfähige Lösungen für alle 
Beteiligten. «
Hans-Peter Becker
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Kapitel Ziele BemerkungenMaßnahmen Bis
wann  …

» Ich finde unsere GROW-Initiative spannend: das Ziel, akttraktive 
Karrieremöglichkeiten für Mitarbeiterinnen zu schaffen und  
den Frauenanteil in Führungspositionen zu erhöhen, sollten alle 
Kollegen und Kolleginnen tatkräftig unterstützen. «
Ellen Skalla

Steigerung der 
Rücklaufquote der 
Kundenzufriedenheits­
umfrage (Assessment 
of Service Quality, ASQ) 
auf mindestens 40 %

EYU (Ernst & Young  
and You) = Vereinheit­
lichung aller Kompo­
nenten der Personal­
entwicklung in einem 
ganzheitlichen Konzept

Erhöhung der Nutzung 
des flexiblen Arbeits­
zeitsystems

Stärkere Flexiblisierung 
des Arbeitsortes

Steigerung des 
Bewusstseins zur Life 
Balance

Ausbau des Gesund­
heitsmanagements

Optimierung des  
Prozesses 

Modelldefinition der Fach­
bereiche, in denen die 
Entwicklung von Kern- 
kompetenzen und die 
individuelle Förderung 
jedes Mitarbeiters zusam­
mengeführt werden

Steigerung der Trans- 
parenz und Information 
über die vorhandenen 
flexiblen Arbeitszeit­
modelle

Prüfung der Rahmen­
bedingungen und ggf. 
Implementierung einer 
formalen Regelung

Verankerung des  
Themas Life Balance 
und Familienbewusst­
sein in Führungs­
instrumente

Prüfen der Möglich­
keiten und ggf. 
Einführung an den 
jeweiligen Standorten

ASQ für das Jahr 2008 
läuft bereits

Implementierung 
bereits in der Steuer­
abteilung erfolgt

12 / 
2009

12 / 
2009

03 / 
2009

12 / 
2009

12 / 
2009

12 / 
2009

2.0
Gelebte Werte

3.0
Mitarbeiter
 S. 25

Maßnahme noch 
nicht gestartet

Maßnahme 
gestartet

Ziel noch 
nicht erreicht

Ziel 
erreicht

fortlaufend



64 Ernst & Young Nachhaltigkeitsbericht 2008

Kapitel Ziele BemerkungenMaßnahmen Bis
wann  …

4.0
Umwelt
 S. 33

Reduktion des Druck- 
papierverbrauchs um 
rund 7 %

Reduktion des Druck­
papierverbrauchs  
um rund 40 %, ins­
besondere bei den 
Berichtspapieren

Reduktion des telefax­
bezogenen Druck­
papierverbrauches  
um ca. 5 %

Einsatz von ressourcen­
schonendem Papier

Reduktion des Papier­
verbrauches durch 
» Think-before-you-
print «-Kampagne und 
digitale Rechnungen

Beidseitiger Druck /  
Duplexverfahren

Reduktion des Druck­
papierverbrauches 
durch digitalisierten 
Telefaxempfang

 �Zusätzlich wird der 
Einsatz von Recycling-
papier geprüft
 ��Zusatzeinsparung von 
Komplementärgütern 
und Porto

Beinhaltet auch das 
Einscannen von Doku­
menten zur digitalen 
Weiterverarbeitung,
Maßnahme gestartet
2004 und kontinuier­
licher Prozess

06 / 
2009

06 / 
2009

Auswahl und Nutzung 
von FSC-zertifizierten 
Papieren

06 / 
2009

3.0
Mitarbeiter

Stärkere Einbindung / 
Kontakthaltung  
während der Elternzeit 
zu Mitarbeitern

Steigerung der Um-
setzungsquote des 
Beurteilungsprozesses

Entwicklung und Ein- 
führung eines Kontakt-
halteprogrammes 

Optimierung des  
Prozesses, des IT-
Systems und Ausbau  
des Trainings  
für Beurteiler

12 / 
2009

12 / 
2009

Maßnahme noch 
nicht gestartet

Maßnahme 
gestartet

Ziel noch 
nicht erreicht

Ziel 
erreicht

fortlaufend

» Durch die Migration der lokalen Server in ein zentrales  
Rechenzentrum erhöhen wir die Verfügbarkeit und sparen 
Energiekosten. «
Ralf Bort
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Kapitel Ziele BemerkungenMaßnahmen Bis
wann  …

4.0
Umwelt 

Einsatz umweltfreund­
licher Multifunktions­
drucker

Reduzierung des
Stromverbrauches 

Optimierung des  
bestehenden 
Druckerkonzepts

Realisierung in Neu- 
bauten durch Vorgabe 
in Bau- und Aus­
stattungsbeschreibung 
als Bestandteil der 
Mietverträge

 �Neue Drucker sind mit 
dem » Blauen Engel « 
zertifiziert

 �Gestartet im 
September 2005

Erhöhung des Anteils
an virtuellen Servern
auf 60 %

Verlagerung der Server 
aus den verschiedenen 
Standorten in das zen­
trale Rechenzentrum

Installation mehrerer  
virtueller Server auf 
einem physischen Server

Transfer der Daten- 
volumina in das zentrale 
Rechenzentrum

Reduzierung von  
Server-Hardware =  
Einsparung von  
Energiekosten

 �Kein Transport von 
Sicherungsbändern 
per Pkw = keine  
Emissionsbelastung 
 �Wegfall von Server­
räumen = Einsparung 
von Energiekosten

06 / 
2010

06 / 
2009

Kontinuierliche  
Steigerung der Bahn-
nutzung

Verlagerung von 5 %  
unserer Kurzstrecken­
flüge auf die Bahn

 �Gezielte Informationen 
im Intranet
 �Kostenlose BahnCard 
50 für die geschäfts­
reisenden Mitarbeiter

 �Empfehlung des zu 
nutzenden Verkehrs-
mittels 
 �Vorschlag im Intranet 
mit Darstellung von 
Verbrauchswerten, 
Kosten, CO2-Rechner 

Im 1. Halbjahr wurde 
eine Umsatzsteigerung  
von rund 35 % gegen­
über dem Vorjahr 
erreicht

» Wir wählen die Lieferanten unseres IT-Equipments sorgfältig 
aus und achten auf umweltzertifizierte Produkte. « 
Ralf Schultz

Maßnahme noch 
nicht gestartet

Maßnahme 
gestartet

Ziel noch 
nicht erreicht

Ziel 
erreicht

fortlaufend
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Kapitel Ziele BemerkungenMaßnahmen Bis
wann  …

4.0
Umwelt

5.0
Gesellschaft
 S. 39

Schaffung einheitlicher 
Umweltstandards und 
Aufbau eines einheit­
lichen Vorgabenkata­
loges für die Vergabe 
von Dienstleistungen

Optimierung der Sicher­
heit auf Dienstreisen 
als Bestandteil des 
umweltbewussten 
Travel-Managements

Institutionelle Ver- 
ankerung des  
Corporate-Citizenship- 
Engagements von  
Ernst & Young

Anfertigung einer 
Diplomarbeit zum 
Thema CR im Travel-
Management, Ableitung 
konkreter Maßnahmen 
in Zusammenarbeit mit 
dem Vertragsreisebüro

Ortung der Mitarbeiter 
in Notfällen durch  
People Locator im 
Hotel-Buchungs-System

Bestellung eines 
Corporate-Citizenship-
Direktors 

Bereits umgesetzt und 
kontinuierlicher Prozess

Stellenbeschreibung  
für Corporate-Citizen- 
ship-Direktor liegt vor, 
wird Mitglied des 
Sustainability Council

12 / 
2008

--

Steigerung der  
Nutzung von Hotels in 
» Walking Distance «  
zu Ernst & Young- 
Niederlassungen 

Vermeidung von Reisen 
für interne Meetings 

Umweltzertifizierung 
von neuem  
IT-Equipment

Markierung von Hotels 
in » Walking Distance « 
im Online-Buchungs-
System

Gezielte Information  
zur Nutzung von 
Telefon- und Video­
konferenzen und in 
den Unternehmens­
nachrichten

Favorisierung umwelt­
zertifizierter Produkte 
bei der Beschaffung

Prüfung der Umwelt­
klassifizierung von 
Hotels für künftige 
Entscheidungen

Bereits umgesetzt und 
kontinuierlicher Prozess

» Reisen müssen nicht unbedingt vermieden werden, um  
Emissionen zu reduzieren, sie müssen aber intelligent gesteuert 
und geplant werden. « 
Matthias Filbert

Maßnahme noch 
nicht gestartet

Maßnahme 
gestartet

Ziel noch 
nicht erreicht

Ziel 
erreicht

fortlaufend
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Kapitel Ziele BemerkungenMaßnahmen Bis
wann  …

Maßnahme noch 
nicht gestartet

Maßnahme 
gestartet

Ziel noch 
nicht erreicht

Ziel 
erreicht

fortlaufend

6.0
Unter-
nehmertum
 S. 45

5.0
Gesellschaft

Fokussierung des 
Corporate-Citizenship-
Engagements von  
Ernst & Young auf  
definierte Themenfelder

Erhöhung der Anzahl 
von Vorträgen und 
Lehrtätigkeiten an Hoch- 
schulen zum Thema 
Unternehmertum

Heranführen der nach­
folgenden Generation 
an das Thema Unter­
nehmertum bereits 
während der Schulzeit

Verbesserung der Bil- 
dungschancen von 
Kindern mit Migrations­
hintergrund bzw. aus 
Nichtakademikerfamilien

Inhaltliche Unterstüt­
zung und Zusammen­
arbeit mit Initiativen zur 
Förderung von Social 
Entrepreneurship

Steigerung der Anzahl 
von Mitarbeitern  
bei Unternehmertum- 
Aktivitäten

Umsetzung der 
Corporate-Citizenship-
Strategie; 
» CC Exzellenz 2009+ « 
genannt

Erarbeitung und  
Umsetzung eines  
Vortragskonzepts

» Entrepreneur  
of the Year Junior 
Academy «

Identifzierung und Um­
setzung von Initiativen 
und Projekten im Be-
reich Leseförderung  
an Grund- und Haupt­
schulen

Prüfung und Bewertung 
vorhandener Initiativen 
im Hinblick auf Syner­
gien und Formen der Zu- 
sammenarbeit

Prüfung und Bewertung  
vorhandener Entre­
preneurship-Initiativen 
im Hinblick auf ein 
Engagement

Stärkung der Schwer­
punkte Bildung, Unter­
nehmertum und Kultur

Die Veranstaltung  
findet gemeinsam  
mit der Hochschule  
St. Gallen sowie  
Ernst & Young Schweiz 
statt

Intensive Einbeziehung 
der Mitarbeiter an 
mehreren Grund- und 
Hauptschulen

Es gibt bereits eine lose 
Zusammenarbeit mit 
Initiativen wie Ashoka

Infrage kommen zum 
Beispiel Initiativen wie 
die NFTE (National 
Foundation for teaching 
Entrepreneurship)

12 / 
2009

06 / 
2009

08 / 
2009

06 / 
2009

06 / 
2009

06 / 
2009
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Rudolf X. Ruter
Als verantwortlicher Partner der Ernst & Young AG für den Geschäftsbereich Sustainability Assurance &  
Advisory Services teilt er diese Erkenntnis mit vielen Aufsichtsräten und Vorständen bzw. Geschäftsführern.

Engagement aus Überzeugung. Ernst & Young.
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  www.de.ey.com 

Zahlen, Daten und Fakten zu Ernst & Young. 

  www.de.ey.com/saas 

Sustainability Assurance & Advisory Services bei Ernst & Young.

  www.de.ey.com/cr
Corporate Responsibility bei Ernst & Young.

  Geschäftsbericht 2008 

Das Geschäftsjahr im Überblick.
Erscheinungstermin: November 2008

	facts & 
	figures.

07.08
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 C
Code of Conduct (Verhaltenskodex)
Zusammenstellung der grundlegenden Verhaltensregeln für Mit- 
arbeiter in einem Unternehmen. Ein Code of Conduct umfasst 
ethische Richtlinien (Ethik-Code), Entsprechenserklärungen für 
den Kapitalmarkt (Compliance, Corporate Governance), Leitlinien 
für Führungskräfte sowie Verhaltensregeln, die sich aus Leit­
bildern und Values Statements ergeben. 

Compliance
Compliance ist ein wichtiges Element der Corporate Governance.  
Darunter versteht man die Einhaltung von Gesetzen, Richtlinien 
sowie von freiwilligen Kodizes im Unternehmen.

Corporate Citizenship
Der Begriff verweist auf das Rollenverständnis eines Unter­
nehmens, sich als Mitglied der Gesellschaft zu sehen und wie ein 
» Bürger « gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen.

Corporate Governance
Corporate Governance bezeichnet den rechtlichen und faktischen 
Rahmen für die Leitung und Überwachung von Unternehmen. 
Corporate-Governance-Regelungen dienen der Transparenz und 
stärken damit das Vertrauen in eine verantwortliche, auf Wert­
schöpfung gerichtete Unternehmensleitung und -kontrolle.

Corporate-Governance-Kodex 
Die Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerbe­
ratungsgesellschaft ist weder an der Börse notiert noch in sons­
tiger Weise kapitalmarktorientiert. Gleichwohl sind Aufsichtsrat, 
Vorstand / Leadership Team und Aktionäre / Partner übereinge­
kommen, der Unternehmensführung und –kontrolle einen Kodex 
zugrunde zu legen, der die wesentlichen Elemente des deutschen 
Corporate-Governance-Kodex übernimmt, soweit sie sich für ein 
nicht kapitalmarktorientiertes Unternehmen eignen.

Corporate Responsibility
Corporate Responsibility, im Deutschen gleichbedeutend mit 
» unternehmerischer Verantwortung «, beschreibt den Grad des 
Verantwortungsbewusstseins eines Unternehmens, wo immer 
seine Geschäftstätigkeit Auswirkungen auf die Gesellschaft, die 
Mitarbeiter, die Umwelt und das wirtschaftliche Umfeld hat. 

Corporate-Responsibility-Ratings
Beurteilungsverfahren zur Bewertung der Corporate Responsi­
bility eines Unternehmens. Corporate-Responsibility-Ratings 
bilden die Grundlage für Nachhaltigkeits-Indizes, in denen Unter- 
nehmen anhand sozialer, ökologischer und ökonomischer Kri­
terien in eine Rangfolge gebracht werden.

CO2-Emissionen 
CO2-Emissionen entstehen zum Beispiel bei der Verbrennung 
fossiler Brennstoffe wie Kohle, Erdöl oder Erdgas. Das freige­
setzte CO2 trägt maßgeblich zu dem vom Menschen verursachten 
Treibhauseffekt bei.

 D
Deutscher Corporate-Governance-Kodex
Mit dem deutschen Corporate-Governance-Kodex sollen die in 
Deutschland geltenden Regeln für Unternehmensleitung und 
-überwachung für nationale und internationale Investoren trans­
parent gemacht werden, um so das Vertrauen in die Unterneh­
mensführung deutscher Gesellschaften zu stärken.

DNWE 
Das Deutsche Netzwerk Wirtschaftsethik (DNWE) ist ein natio­
naler Verband des European Business Ethics Network (EBEN), 
das 1987 in Brüssel gegründet wurde und sich um die Förderung 
des interkulturellen Dialogs über Fragen der Wirtschafts- und  
Unternehmensethik bemüht. EBEN hat derzeit über 1100 Mitglie­
der in 20 Ländern. EBEN unterhält Kontakte zu allen wichtigen 
internationalen Vereinigungen im Bereich der Wirtschaftsethik. 

 E
Emissionen
(lat. emissio = das Herausschicken, Ausströmenlassen) bedeutet 
im umwelttechnischen Sinne Aussendung von Störfaktoren in die 
Umwelt.

Engagement
Persönlicher und/oder finanzieller Einsatz aus übergeordneten  
Beweggründen.

Entrepreneurship
Maßnahmen zur Gründung und zur Forcierung des Wachstums von 
inhabergeführten mittelständischen Unternehmen.

Ernst & Young AG
steht in diesem Nachhaltigkeitsbericht für die Ernst & Young AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft.

Ernst & Young Konzern 
bezieht sich in diesem Nachhaltigkeitsbericht auf die folgenden 
Gesellschaften:
 �Ernst & Young Deutsche Allgemeine Treuhand AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft
 �Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  
Steuerberatungsgesellschaft

�  �DATAG Deutsche Allgemeine Treuhand AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 �E & Y Steuerberatungsgesellschaft mbH 
 �SEY Immobilien GmbH, Ernst & Young IT-Security GmbH 
 �Ernst & Young Strategie und Management GmbH
 �GFIS GmbH, CE IT Services GmbH

Ernst & Young Schweiz 
steht in diesem Nachhaltigkeitsbericht für alle Schweizer  
EYG-Mitgliedsunternehmen.

Ernst & Young USA 
steht in diesem Nachhaltigkeitsbericht für alle amerikanischen 
EYG-Mitgliedsunternehmen.

EYG-Mitgliedsunternehmen 
steht in diesem Nachhaltigkeitsbericht für alle rechtlich  
selbstständigen und unabhängigen Mitgliedsunternehmen von  
Ernst & Young Global Limited.

A – C D – E

Nachhaltigkeitsbericht 2008.
Glossar.
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 F
FSC
Der Forest Stewardship Council, 1993 gegründet, ist eine 
internationale gemeinnützige Organisation zur Förderung ver-
antwortungsvoller Waldwirtschaft, mit dem Sitz in Bonn und 
nationalen Arbeitsgruppen in 43 Ländern. Er wird von Umwelt­
organisationen (WWF, Greenpeace, NABU, Robin Wood, u. a.), 
Sozialverbänden (IG BAU, IG Metall, u. a.) sowie zahlreichen 
Unternehmen unterstützt.

 G
Gender 
Der Begriff wurde aus dem Englischen übernommen, um im Deut­
schen die Unterscheidung zwischen sozialem und biologischem 
Geschlecht treffen zu können, da das deutsche Wort Geschlecht in  
beiden Bedeutungen verwendet wird. Gender bezeichnet zum 
einen die soziale Geschlechtsrolle beziehungsweise die sozialen 
Geschlechtsmerkmale. Es bezeichnet also alles, was in einer  
Kultur als typisch für ein bestimmtes Geschlecht angesehen wird.

Geschäftsjahr 2008
Das Geschäftsjahr bedeutet bei Ernst & Young den Zeitraum  
01.07.2007 bis 30.06.2008.

Global Reporting Initiative
Die Global Reporting Initiative (GRI) ist eine Institution mit dem  
Ziel, einen weltweit anwendbaren Leitfaden der Nachhaltigkeits­
berichterstattung zu entwickeln und zu verbreiten. Dies erfolgt 
durch umfassende Konsultationen mit den Anspruchsgruppen von 
Unternehmen.   www.globalreporting.org

Green IT 
bezeichnet die Informationstechnologie (IT), die über ihren ge­
samten Lebenszyklus umwelt- und ressourcenschonend gestaltet 
ist. Alternativ wird auch der Begriff Green Computing verwendet.

GROW
Die Initiative » Growth and Retention Of Women « fördert die Bildung 
von Netzwerken und den Erfahrungsaustausch über Bereichs-,  
Hierarchie- und Generationsgrenzen hinweg mit dem Ziel, durch 
attraktive Karrieremöglichkeiten den Anteil weiblicher Mitarbeiter 
in Führungspositionen zu erhöhen.

 K
Key Performance Indicators (KPI)
Betriebliche Kennzahlen, mit denen der Fortschritt bzw. der Er­
füllungsgrad hinsichtlich wichtiger Zielsetzungen oder kritischer 
Erfolgsfaktoren innerhalb einer Organisation gemessen und / oder 
ermittelt werden kann.

 N
Nachhaltigkeit
Der Begriff Nachhaltigkeit steht für ein Gesamtkonzept, das eine 
Entwicklung zum Ziel hat, die ökologisch verträglich, sozial ge- 
recht und wirtschaftlich leistungsfähig ist. Dies bedeutet mit Blick 
auf heutige und zukünftige Generationen, verantwortungsvoll, sorg- 
fältig und effizient mit den vorhandenen Ressourcen umzugehen.

 N
Nachhaltigkeits-Rating
Ratingverfahren zur Bewertung der Nachhaltigkeits-Performance 
eines Unternehmens.

Nichtregierungsorganisationen (engl. NGO)
Nichtregierungsorganisationen sind regierungsunabhängige Orga- 
nisationen, die auf gemeinnütziger Basis aktiv sind. Beispiele  
hierfür sind Umweltorganisationen, Gewerkschaften oder Menschen­
rechtsorganisationen wie WWF, amnesty international oder Urgewald.

 R
Reputation
Unter Reputation versteht man die Summe der Wahrnehmungen 
und Einschätzungen aller Stakeholder hinsichtlich der Leistungen, 
Produkte, Services und Personen zum Beispiel eines Unternehmens 
und der sich hieraus ergebenden Achtung vor diesem Unterneh­
men. Reputation wird daran gemessen, wie gut ein Unternehmen 
dem Zweck dient, für den es geschaffen wurde, und ob es dabei auch 
gesellschaftliche Normen und Werte berücksichtigt.

 S
SAAS
Bezeichnet bei der Ernst & Young AG den Geschäftsbereich  
Sustainability Assurance & Advisory Services.

Stakeholder
Stakeholder werden auch übersetzt als Anspruchs- oder Interes- 
sengruppen. Die Stakeholder eines Unternehmens sind Gruppen  
oder Individuen, die Einfluss auf die Zielerreichung eines Unter­
nehmens nehmen (können) oder von dessen Aktivitäten betroffen 
sind. Demnach gehören zum Beispiel Mitarbeiter, Kunden, Liefe­
ranten, Nachbarn, Nichtregierungsorganisationen (NGO), Behörden 
und die Politik zu den Stakeholdern eines Unternehmens.

 U
UN Global Compact
Globales Netzwerk, in dem die Vereinten Nationen mit privaten 
Unternehmen und zivilgesellschaftlichen Organisationen zusam­
menarbeiten, um Menschenrechte, Arbeitsnormen, Umweltschutz 
und Korruptionsbekämpfung voranzutreiben.
 www.unglobalcompact.org

 V
Virtualisierung 
Es gibt keine allgemeingültige Definition. Virtualisierung bezeich­
net Methoden, die es erlauben, Ressourcen eines Computers 
zusammenzufassen oder aufzuteilen. Serverhardware wird oft nur  
zu 5 bis 20 Prozent ausgelastet. Hier sind Virtualisierungslösungen 
geeignet, die diese Auslastung bis zu 80 Prozent erhöhen können, 
ohne die Anwendungsperformance stark zu beeinflussen. 

F – N N – Z
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Ernst & Young dokumentiert seinen eigenen Anspruch zu verant­
wortungsvollem Handeln und einem kontinuierlichen Stakeholder- 
Dialog durch zahlreiche Mitgliedschaften. Darüber hinaus suchen 
wir im Rahmen verschiedener Initiativen, Kooperationen und Pro-
jekte aktiv den Austausch mit anderen Unternehmen sowie gesell­
schaftlichen Gruppen. Denn es ist unser Ziel, das nachhaltige 
Wirtschaften langfristig mitzugestalten und weiterzuentwickeln. 

Ernst & Young engagiert sich unter anderem bei:

Die oben genannten Mitgliedschaften stellen nur eine kleine Auswahl unserer vielfältigen Aktivitäten dar.  
Weitere Informationen über unser Engagement senden wir Ihnen auf Anfrage unter saas@de.ey.com gerne zu.

Genderdax
Der Genderdax ist eine internetbasierte Informationsplattform 
für hoch qualifizierte Frauen, Nachwuchskräfte und Wieder­
einsteigerinnen. Aufgenommen werden Unternehmen, die ein 
konsequentes Diversity-Management verfolgen und ihre weib- 
lichen Fach- und Führungskräfte durch personalpolitische 
Maßnahmen gezielt fördern. So bieten diese Arbeitgeber zum 
Beispiel besondere Personalentwicklungsprogramme, flexible 
Arbeitsbedingungen und Regelungen zur Vereinbarkeit von 
Karriere und Familie an. 

genderda

 www.genderdax.de

UN Global Compact
Der vom ehemaligen UN-Generalsekretär Kofi Annan ins Leben 
gerufene Global Compact ist eine weltweite Allianz zwischen den 
Vereinten Nationen, der Privatwirtschaft, zivilgesellschaftlichen 
Organisationen, Arbeitnehmervertretungen sowie Politik und  
Wissenschaft. Inzwischen beteiligen sich über 4.300 Unternehmen 
an dem zehn Prinzipien umfassenden Pakt, mit dem Ziel, die 
Globalisierung sozial- und umweltverträglich zu gestalten. Sie  
haben sich verpflichtet, soziale und ökologische Mindeststan- 
dards einzuhalten, die Menschenrechte zu achten und Korruption  
zu bekämpfen.

 www.unglobalcompact.org

DNWE
Das Deutsche Netzwerk Wirtschaftsethik (DNWE) ist ein gemein- 
nütziger Verein, in dem gegenwärtig über 500 Mitglieder aus 
Wirtschaft, Politik, Kirche und Wissenschaft vertreten sind. Ziel 
des Netzwerks ist, den Austausch von Ideen über ethische Fragen 
des Wirtschaftens zu fördern und wirtschaftliches Handeln in der 
Praxis moralisch zu orientieren. Mit unserer Mitgliedschaft beim 
DNWE sind wir auch gleichzeitig Mitglied bei der europäischen 
Organisation EBEN (European Business Ethics Network). 

 www.dnwe.de
 www.eben-net.de

Erfolgsfaktor Familie
Das Netzwerk ist eine wichtige Plattform für alle Unternehmen, 
die sich bewusst mit der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
auseinandersetzen. Es vermittelt Informationen zu familien­
orientierter Personalpolitik und ermöglicht den Dialog und die 
Kooperation zwischen interessierten Firmen und solchen Unter- 
nehmen, die bereits konkrete Maßnahmen zur Vereinbarkeit 
durchgeführt haben. Ernst & Young ist einer der Erstunterzeich­
ner der » Gemeinsamen Erklärung Erfolgsfaktor Familie « und 
verpflichtet sich damit, familienbewusste Unternehmensführung 
als Teil der Unternehmenskultur zu verstehen.  

 www.erfolgsfaktor-familie.de

Mitglliedschaften.



10117 Berlin
Französische Straße 48
Telefon	+49 30 25471 0
Telefax	+49 30 25471 550

28195 Bremen
Katharinenklosterhof 3
Telefon	+49 421 33574 0
Telefax	+49 421 33574 550

44141 Dortmund
Westfalendamm 11
Telefon	+49 231 550 11 0
Telefax	+49 231 550 11 550

01099 Dresden
Forststraße 2 a
Telefon	+49 351 4840 0
Telefax	+49 351 4840 550

40213 Düsseldorf
Graf-Adolf-Platz 15
Telefon	+49 211 9352 0
Telefax	+49 211 9352 550

99092 Erfurt
Barbarossahof 18
Telefon	+49 361 6589 0
Telefax	+49 361 6589 550

45131 Essen
Wittekindstraße 1a
Telefon	+49 201 2421 0
Telefax	+49 201 2421 550 

65760 Eschborn/Frankfurt am Main
Mergenthalerallee 3 – 5 und 10 – 12
Telefon	+49 6196 996 0
Telefax	+49 6196 996 550

79098 Freiburg im Breisgau
Bismarckallee 15
Telefon	+49 761 1508 0
Telefax	+49 761 1508 23250

20148 Hamburg
Rothenbaumchaussee 78
Telefon	+49 40 36132 0
Telefax	+49 40 36132 550

30159 Hannover
Landschaftstraße 8
Telefon	+49 511 8508 0
Telefax	+49 511 8508 550

74072 Heilbronn
Titotstraße 8
Telefon	+49 7131 9391 0
Telefax	+49 7131 9391 550

50667 Köln
Ludwigstraße 8
Telefon	+49 221 2779 0
Telefax	+49 221 2779 550

04109 Leipzig
Grimmaische Straße 25
Telefon	+49 341 2526 0
Telefax	+49 341 2526 550

68165 Mannheim
Theodor-Heuss-Anlage 2
Telefon	+49 621 4208 0
Telefax	+49 621 4208 550

80636 München
Arnulfstraße 126
Telefon	+49 89 14331 0
Telefax	+49 89 14331 550

90425 Nürnberg
Forchheimer Straße 2
Telefon	+49 911 3958 0
Telefax	+49 911 3958 550

88212 Ravensburg
Gartenstraße 86
Telefon	+49 751 3551 0
Telefax	+49 751 3551 550

66123 Saarbrücken
Peter-Zimmer-Straße 11
Telefon	+49 681 2104 0
Telefax	+49 681 2104 550

70499 Stuttgart
Mittlerer Pfad 15
Telefon	+49 711 9881 0
Telefax	+49 711 9881 550

78052 Villingen-Schwenningen
Max-Planck-Straße 11
Telefon	+49 7721 801 0
Telefax	+49 7721 801 550
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Zahlen & Fakten: GRI-Index.

GRI- 
Code

Berichtselement Seite

1. Strategie und Analyse

1.1 Vorwort des Vorstands- oder  
Aufsichtsratsvorsitzenden

V, VIII

1.2 Zentrale Nachhaltigkeitsrisiken,  
-chancen und -auswirkungen

7, 15

2. Organisationsprofil

2.1 Name des Unternehmens U2, IV, U3

2.2 Marken, Produkte und Dienstleistungen 3, 4

2.3 Geschäftsbereiche und Unternehmensstruktur U2, 3, 4, U3

2.4 Hauptsitz des Unternehmens 54, TB 3, www

2.5 Länder mit Geschäftstätigkeitsschwerpunkt U2, 3

2.6 Eigentümerstruktur U2, TB 3, 70

2.7 Bediente Märkte U2, 3

2.8 Größe der berichtenden Organisation U2, 5, 55

2.9 Signifikante Änderungen der Unternehmens- 
und Eigentumsstruktur im Berichtszeitraum

U2, 3, www

2.10 Auszeichnungen im Berichtszeitraum 28

3. Berichtsparameter

3.1 Berichtszeitraum 8, 70

3.2 Datum des letzten Berichts Erstbericht

3.3 Berichterstattungszyklus 8

3.4 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht 14, U3, www

3.5 Prozesse zur Definition des Berichtsinhalts 7/8, 14/15

3.6 Bilanzierungsgrenzen des Berichts U2, 54, 70

3.7 Einschränkungen im Berichtsumfang 52 – 60

3.8 Grundlage für Berichterstattung  
über Joint Ventures

nicht relevant

3.9 Erhebungsmethoden und  
Berechnungsgrundlagen

8, 54

3.10 Neuformulierungen und Änderung  
bei der Darstellung von Informationen  
im Vergleich zu früheren Berichten

Erstbericht

3.11 Änderung bei der Berücksichtigung  
von Themen und bei den angewandten  
Messverfahren

Erstbericht

3.12 Index nach GRI siehe Einleger

3.13 Verifizierung durch externe Dritte keine externe Prüfung

4. Governance, Verpflichtungen und Engagement

4.1 Führungsstruktur,  
inkl. Nachhaltigkeitsverantwortung

6 – 8, GB 2 – 21, GB 
34 – 36, GB 72/73, TB 

3/4, www

4.2 Unabhängigkeit des Aufsichtsratsvorsitzenden VIII, GB VI – XII, TB 4 

4.3 Unabhängige Mitglieder  
des höchsten Leitungsorgans

GB VI – XII, GB 72/73, 
TB 4

4.4 Mechanismen für Aktionärs- und Mitarbeiter
empfehlungen an den Vorstand/Aufsichtsrat

TB 3/4

4.5 Verknüpfung der Vergütung des oberen Manage
ments mit Erreichung von Nachhaltigkeitszielen

TB 4

4.6 Verfahren zur Vermeidung  
von Interessenkonflikten

VI/VII, 21 – 23

4.7 Expertise der Leitungsgremien  
im Bereich Nachhaltigkeit

6 – 8

4.8 Leitbild, Unternehmenswerte  
und Verhaltenskodizes

V – VII, 5, 9, 19/20

4.9 Verfahren auf Vorstands-/Aufsichtsratsebene 
zur Überwachung ökologischer, ökonomischer 
und sozialer Chancen und Risiken

6 – 8

4.10 Verfahren zur Beurteilung der Nach
haltigkeitsleistungen des Vorstands

TB 4

4.11 Umsetzung des Vorsorgeprinzips 20, TB 5

4.12 Teilnahme an und Unterstützung  
von externen Initiativen

11 – 13, 17 – 20, 25 – 32, 
33 – 38, 39 – 44, 45 – 50, 

53/54, 72

GRI- 
Code

Berichtselement Seite

4.13 Mitgliedschaften 11 – 13, 17 – 20, 25 – 32, 
33 – 38, 39 – 44, 45 – 50, 

53/54, 72

4.14 Liste der einbezogenen Stakeholdergruppen 10 – 13, 60, 72

4.15 Grundlage der Identifizierung der Stakeholder 7 – 15, 41

4.16 Stakeholderdialog (Art/Häufigkeit) 10 – 13, 17 – 20, 25 – 32, 
33 – 38, 39 – 44, 45 – 50, 

61/62, 72

4.17 Stellungnahme zu zentralen Anliegen  
der Stakeholder

14/15, U3, www
 

5. Ökonomische Leistungsindikatoren

Managementansatz U2, I, V – VIII, 1 – 9, 
17 – 24, 54, GB 16 – 28

EC1 Erwirtschafteter und verteilter Wert 54

EC2 Finanzielle Auswirkungen des Klimawandels 33 – 38, 64 – 66

EC3 Umfang der betrieblichen sozialen Zuwendungen 54

EC4 Erhaltene staatliche Beihilfen und Subventionen keine Angaben

EC5 Verhältnis der Standard-Eintrittsgehälter  
zum lokalen Mindestlohn

nicht relevant

EC6 Standortbezogene Auswahl von Zulieferern nicht relevant

EC7 Standortbezogene Personalauswahl 29, 56

EC8 Infrastrukturinvestitionen und Dienstleistungen, 
die vorrangig im öffentlichen Interesse erfolgen

10 – 13, 39 – 44,  
45 – 50, 54, 72

EC9 Wesentliche indirekte wirtschaftliche  
Auswirkungen

nicht relevant

6. Ökologische Leistungsindikatoren

Managementansatz 6 – 8, 33 – 38, 54, 
57 – 59, 61/62, 64 – 66

EN1 Eingesetzte Materialien nach  
Gewicht oder Volumen

37, 53, 57 – 59, 64

EN2 Anteil von Recyclingmaterial  
am Gesamtmaterialeinsatz

keine Angaben

EN3* Direkter Energieverbrauch 
(nach Primärenergieträgern)

57

EN4 Indirekter Energieverbrauch 
(nach Primärenergieträgern)

keine Angaben

EN5* Eingesparte Energie aufgrund von umwelt
bewusstem Einsatz und Effizienzsteigerungen

36, 64 – 66

EN6* Initiativen zur Gestaltung von Produkten und 
Dienstleistungen mit höherer Energieeffizienz 
und solchen, die auf erneuerbaren Energien 
basieren, sowie dadurch erreichte Verringerung 
des Energiebedarfs

35, 64 – 66

EN7 Initiativen zur Verringerung des indirekten  
Energieverbrauchs und erzielte Einsparungen

keine Angaben

EN8 Gesamtwasserentnahme nach Quellen keine Angaben

EN9 Wasserquellen, die wesentlich von der  
Entnahme von Wasser betroffen sind

keine Angaben

EN10 Anteil in Prozent und Gesamtvolumen an rück- 
gewonnenem und wiederverwendetem Wasser

keine Angaben

EN11 Grundstücke in oder angrenzend  
an Schutzgebiete(n)

nicht relevant

EN12 Auswirkungen der Geschäftstätigkeit  
auf die Biodiversität in Schutzgebieten

nicht relevant

EN13 Geschützte oder wiederhergestellte  
natürliche Lebensräume

nicht relevant

EN14 Strategien, laufende Maßnahmen und  
Zukunftspläne für das Management der  
Auswirkungen auf die Biodiversität

nicht relevant

EN15 Gefährdete Arten nicht relevant

EN16 Direkte und indirekte Treibhausgas- 
emissionen nach Gewicht

59

EN17 Andere Treibhausgasemissionen keine Angaben

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhaus
gasemissionen und erzielte Ergebnisse

35 – 37, 57 – 59,  
64 – 66

Die Global Reporting Initiative (GRI) entwickelt Richtlinien für die Berichterstattung über ökonomische, ökologische  
und gesellschaftliche Aspekte von Produkten, Dienstleistungen und Tätigkeiten. Die GRI arbeitet eng mit Unternehmen,  
Nichtregierungsorganisationen, staatlichen Institutionen und weiteren Anspruchsgruppen zusammen. 
Die aktuelle GRI-Richtlinie (»G3«) wurde im Oktober 2006 veröffentlicht. Die Anwendung erfolgt freiwillig und hat sich  
inzwischen weltweit in der Nachhaltigkeitsberichterstattung etabliert. 



GRI- 
Code

Berichtselement Seite

EN19 Ozonschädigende Substanzen nach Gewicht nicht relevant

EN20 NOx, SOx und andere signifikante  
Luftemissionen nach Art und Gewicht

nicht relevant

EN21 Abwassereinleitungen  
nach Art und Einleitungsort

keine Angaben

EN22 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode keine Angaben

EN23 Freisetzung von Schadstoffen  
nach Anzahl und Volumen

nicht relevant

EN24 Gefährliche Abfälle nach Basler Konvention nicht relevant

EN25 Auswirkung von Abwässern auf die Biodiversität nicht relevant

EN26 Initiativen zur Minimierung von Umweltaus
wirkungen der Produkte und Dienstleistungen

35 – 37, 64 – 66

EN27 Anteil von Produkten, deren Verpackungen 
wiederverwendet wurden

nicht relevant

EN28 Strafen für Nichteinhaltung der  
Rechtsvorschriften im Umweltbereich

23, 54

EN29 Wesentliche Umweltauswirkungen durch den  
Transport von Produkten, anderen Gütern und 
Materialien sowie von Mitarbeitern

59

EN30 Gesamte Umweltschutzausgaben keine Angaben

7. Produktverantwortung

Managementansatz I, 5 – 9, 17 – 24, 61/62 

PR1 Lebenszyklusstadien, in denen Sicherheits-  
und Gesundheitsauswirkungen von 
Produkten analysiert werden

nicht relevant

PR2 Verstöße gegen Gesundheitsstandards nicht relevant

PR3 Grundsätze/Verfahren zur Produkt
kennzeichnung

nicht relevant

PR4 Verstöße gegen Standards zur Kennzeichnung 
von Produktinformationen

nicht relevant

PR5* Kundenzufriedenheit einschließlich der Ergeb-
nisse von Umfragen zur Kundenzufriedenheit

23, 54, 63

PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen,  
Standards und freiwilligen Verhaltensregeln in 
Bezug auf Werbung 

VI/VII, 19/20

PR7 Gesamtzahl der Vorfälle, in denen Vorschriften 
und freiwillige Verhaltensregeln in Bezug auf Wer- 
bung und Marketing nicht eingehalten wurden

23, 54 

PR8 Beschwerden in Bezug auf die Verletzung des 
Schutzes an Kundendaten und deren Verlust

23, 54

PR9* Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen 
Gesetzesvorschriften in Bezug auf die Zur
verfügungstellung und Verwendung von 
Produkten und Dienstleistungen

23, 54

8. Arbeitsbedingungen

Managementansatz VI/VII, 5 – 9, 12/13,  
25 – 32, 61 – 64

LA1* Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsart, 
Arbeitsvertrag und Region

5, 31, 55 – 57, GB 
31 – 34, GB 60 – 64, 

www

LA2* Mitarbeiterfluktuation nach Altersgruppe, 
Geschlecht und Regionen

55

LA3 Betriebliche Leistungen für Vollzeitbeschäftigte 25 – 32

LA4 Anteil Mitarbeiter mit Tarifverträgen 57 

LA5 Mitteilungsfristen in Bezug auf wesentliche 
betriebliche Veränderungen

57

LA6 In Arbeitsschutzausschüssen  
vertretene Mitarbeiter

57

GRI- 
Code

Berichtselement Seite

LA7* Verletzungen, Berufskrankheiten,  
Abwesenheitsquote und Todesfälle

55

LA8 Maßnahmen in Bezug auf ernste Krankheiten 30/31, 63

LA9 Arbeitsschutzthemen, die in förmlichen  
Vereinbarungen mit Gewerkschaften  
behandelt werden

nicht relevant

LA10* Aus- und Weiterbildung: Stundenzahl  
pro Mitarbeiter und Mitarbeiterkategorie

28/29, 53, 56

LA11 Programme für das Wissensmanagement  
und für lebenslanges Lernen

27 – 31

LA12 Prozentsatz der Mitarbeiter, die eine regel
mäßige Leistungsbeurteilung und Entwick
lungsplanung erhalten

29, 56/57

LA13 Vielfalt des oberen Managements und Mit
arbeiterstruktur (Geschlecht/Alter/Kultur)

31, 57

LA14 Entlohnung nach Geschlecht  
und Mitarbeiterkategorie

29, 57

9. Menschenrechte

Managementansatz VI/ VII, 7 – 9, 12/13, 
19/20, 62/63, 72

HR1 Investitionsvereinbarungen mit Klauseln oder 
Prüfungen bezüglich Menschenrechten

12/13, 72

HR2 Anteil der Lieferanten, die unter 
Menschenrechtsaspekten geprüft wurden

12/13, 72

HR3 Schulungen zu Menschenrechten nicht relevant

HR4 Vorfälle von Diskriminierung  
und ergriffene Maßnahmen

12/13, 20, 27– 31, 54

HR5 Vereinigungsfreiheit/ Kollektivverhandlungen 12/13, 72

HR6 Grundsätze und Maßnahmen zur  
Verhinderung von Kinderarbeit

12/13, 72

HR7 Grundsätze und Maßnahmen zur  
Verhinderung von Zwangsarbeit

12/13, 72

HR8 Schulungen des Sicherheitspersonals keine Angaben

HR9 Gesamtzahl der Vorfälle, in denen  
Rechte der Ureinwohner verletzt  
wurden und ergriffene Maßnahmen

nicht relevant

10. Gesellschaft

Managementansatz VI/VII, 5 – 9, 10 – 13, 
39 – 44, 60, 61/62, 

66/67

SO1 Maßnahmen und Verfahren zur  
Einschränkung der negativen Auswirkungen  
auf die Standortgemeinden

nicht relevant

SO2 Prozentsatz und Anzahl der Geschäfts- 
einheiten, die auf Korruptionsrisiken hin  
untersucht wurden

23, 53/54

SO3 Prozentsatz der Angestellten, die in der  
Antikorruptionspolitik und den -verfahrens
weisen der Organisation geschult wurden

keine Angaben

SO4 Ergriffene Maßnahmen infolge  
von Korruptionsvorfällen

23, 53/54, 62

SO5 Politische Positionen, Teilnahme an der  
politischen Willensbildung und Lobbying

10 – 13, 53, 60, 72

SO6 Gesamtwert der Zuwendungen (Geldzuwen-
dungen und Zuwendungen von Sachwerten) 
an Parteien, Politiker und damit verbundenen 
Einrichtungen

nicht relevant

SO7 Klagen aufgrund wettbewerbswidrigen Verhaltens 23, 54

SO8* Strafen wegen Verstoßes gegen  
Rechtsvorschriften

23, 54

Legende:
GB:			   Geschäftsbericht 2008
TB:			   Transparenzbericht 2007

nicht relevant:	� Dieser Indikator ist nicht auf die Dienstleistungen einer Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft anwendbar. 

keine Angaben:	� Es liegen zu diesem Indikator keine vollständigen Daten vor, daher haben 
wir auf die Darstellung nicht genügend aussagekräftiger Angaben 
verzichtet. 

* �Diese Angaben entsprechen auch bereits teilweise den von der Deutschen Vereinigung für 
Finanzanalyse und Asset Management (DVFA) definierten und im März 2008 vorgestellten 
Schlüsselindikatoren für ESG (Key Performance Indicators for Environmental, Social and 
Governance Issues). 

www-Links: 
2.4  �Hauptsitz der Ernst & Young AG  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft: 
  www.ey.com/GLOBAL/content.nsf/Germany/Profil_Ernst_&_Young 
  www.ey.com/global/Content.nsf/Germany/Impressum 

2.9  Signifikante Änderung der Unternehmens- und Eigentumsstruktur:  
  www.ey.com/GLOBAL/content.nsf/Germany/Profil_Ernst_&_Young
  www.ey.com/global/Content.nsf/Germany/Profil_Ernst_%26_Young_-_EMEIA_-_Home 

3.4  Ansprechpartner für Fragen zum Bericht:  
  www.de.ey.com/saas_kontakt 
  www.de.ey.com/cr

4.1  Führungsstruktur, inkl. Nachhaltigkeitsverantwortung: 
  www.ey.com/global/Content.nsf/Germany/Impressum 

4.17  Stellungnahme zu zentralen Anliegen der Stakeholder: 
  www.de.ey.com/saas_kontakt 
  www.de.ey.com/cr
  www.de.ey.com/saas_publikationen 
  www.de.ey.com/saas_veranstaltungen

LA1  Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsart, Arbeitsvertrag und Region: 
  www.ey.com/global/content.nsf/Germany/Profil_Ernst_&_Young_-_Zahlen_Daten_Fakten
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Bei der Erhebung und Verarbeitung der in diesem Bericht ent­
haltenen Daten sind wir mit größter Sorgfalt vorgegangen. Trotz­
dem können Fehler nicht vollständig ausgeschlossen werden. 
Soweit dieser Bericht neben der rückblickenden Betrachtung des 
Geschäftsjahres 2008 auch Aussagen über künftige Entwicklung 
enthält, gehen diese von heute verfügbaren Informationen und  
auf aktuellen Prognosen beruhenden Annahmen aus. Auch wenn  
letztere  sehr sorgfältig erarbeitet wurden, können vielfältige,  
heute nicht voraussehbare Einflussgrößen zu Abweichungen füh­
ren. Vorausblickende Darstellungen in diesem Bericht sind daher  
nicht als gesichert zu verstehen.
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